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Das engliſch-japaniſche Abkommen

bietet für Deutſchland zunächſt wenigſtens
keinen Anlaß zur Beunruhigung; ob für andere
Länder ebenfalls nicht, wird die Zukunft lehren.
Wenn auch die Verſicherungen der beiden Kontra
henten, daß der Vertrag nur den status quo feſtlegt
und nach keiner Richtung von eigennützigen Motiven
diktiert ſei, allenthalben etwas ſkeptiſch aufgenommen
werden dürften, ſo kann doch andererſeits dem Ver
trage eine günſtige Wirkung nicht abgeſprochen werden

er verſichert auf Jahre hingus ob für die ganze
Dauer des Vertrages, bleibt freilich abzuwarten
den Frieden in Oſtaſten. Und das iſt unter den
derzeitigen geſpannten politiſchen Verhältniſſen in
Europa ein nicht hoch genug zu veranſchlagender
Vorteil

Für Rußland iſt das engliſch japaniſche Ab
kommen freilich ſchon aus dein Grunde ein ſchwerer
Schlag, als ſeine Großmachtſtellung in Aſten damit
vielleicht für immer in Frage geſtellt wird. Wo es
in Zukunft auch immer ſobald es ſich von den
ſchweren Schäden des Krieges einigermaßen erholt
haben wird ſeine Expanſtonsgelüſte befriedigen
wollte, wird es dem undurchbrechlichen Widerſtande
der beiden zu einem feſten Schutz und Trutzbündnis
miteinander verbundenen Mächte begegnen. Die
Befürchtung, daß Rußland angeſichts der Ausſichts
loſigkeit dieſer Be hungen in Aſten verſuchen werde,
ſt in Europa hierfür ſchadlos zu halten er
ſcheint uns zur Zeit noch verfrüht. Die ver
blendenden Machthaber in Rußland geben ſich
freilich der holden Jlluſton hin, daß es für das
große Zarenreich ein leichtes ſein werde, ſeine
durch den Krieg mit Japan nahezu erſchöpften
militäriſchen Machtmittel zur See wieder auf
die Höhe zu bringen, die die ruſſiſche Flotte vor
dem Kriege beſeſſen hat. Ein trügeriſcher Wahn!
Mit der Bekundung des feſten Willens, daß der
Wiederaufbau der Flotte ſofort in Angriff genommen
werden ſolle, und mit noch ſo energiſchen Dekreten
allein iſt es aber nicht getan. Die Wiederherſtellung
der ruſſiſchen Flotte ſteht angeſichts der ſchweren
wirtſchaftlichen und innerpolitiſchen Kriſe des Zaren
reiches noch im weiten Felde. Ob Rußland überhaupt
noch jemals die Großmachtſtellung wiedererlangen
wird, die es vor dem Kriege beſeſſen hat, wird von
nicht wenigen Politiker, die die troſtloſen Zuſtände in
Rußland aus eigener Anſchauung kennen gelernt
haben, ſtark bezweifelt.

c c cmZur Fleiſchnot.
Zur Frage der Fleiſchnot beſchloß die

Hamburger Bürgerſchaft in ihrer Sitzung am
Mittwoch, den Senat zu erſuchen, beim Bundesrat
dahin zu wirken, daß Schritte getan werden zur
Hebung der Fleiſchteuerung. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag auf Aufhebung der Grenzſperren wurde abgelehnt.

Die Liegnitzer Handelskammer hat in
einer vom 18. September datierten Eingabe den
Reichskanzler erſucht, Maßnahmen zur Bekämpfung
der Fleiſchnot zu treffen. Jn der Eingabe heißt es
nach dem „Niederſchleſ. Anz.“: „Die gegenwärtig
herrſchende Fleiſchteuerung ſchafft ſtändig wachſende
Unzufriedenheit im Lande. Am härteſten werden aber
die in Jnduſtrie und Gewerbe ſchwer arbeitenden
Bevölkerungsſchichten getroffen, deren ohnehin kärglicher
Lebensunterhalt bei den jetzigen für ſie geradezu uner
ſchwinglichen Fleiſchpreiſen außerordentlich erſchwert wird.
Dieſe enormen Fleiſchpreiſe zwingen die Arbeiter geſchloſſen
für die Erhöhung der Arbeitslöhne vorzugehen, ſich den
Organiſationen anzuſchließen, in die Arme der Sozial
demokratie zu fallen, weil ſie einſehen müſſen, daß
ſie ſo ihren Zweck noch am leichteſten zu erreichen
vermögen.“ Am Schluſſe der Petition wird der
Reichskanzler erſucht, ſeinen Einfluß dafür geltend zu
machen, daß wenigſtens für die Dauer eines Jahres
eine erheblich vermehrte Einfuhr von Schlachtvieh
aus dem Auslande zugelaſſen werde.

Regelmäßige Beilagen:
Jllustriertes Sonntagsblatt mit Mode und heim,

Landwirtschaftliche und Handelsbeilage.

Sonnabend den 30. September.

Gegen die Fleiſchnot haben die Vorſtands
Mitglieder und Obermeiſter des Weſtfäliſch
Lippeſchen Bezirks verbandes im Deutſchen
Fleiſcherverbande einſtimmig zu Bielefeld eine Reſo
lution angenommen, die nach dem „Berl. Tagebl.
in der außergewöhnlichen Fleiſchteuerung eine Ge
fährdung der Volksernährung ſowie eine ſchwere
Schädigung des Fleiſchergewerbes erblickt. Die Vieh
einkaufspreiſe ſind um 25 bis 30 Proz. geſtiegen,
eine Vermehrung des ſchlachtreifen Jnlandviehes ſei
in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten, da ſchon jetzt
halbreifes Schlachtvieh aufgekauft werden müſſe.
Eine Beſſerung wird deshalb nur von einer ver
ſtärkten Schachtvieheinfuhr aus dem Auslande erhofft.
Zum Schluß werden die Vertretungen der weſtfäliſchen
Städte erſucht, in einer Jmmediateingabe an den
Kaiſer oder in einer Eingabe an den Bundesrat für
die Oeffnung der Grenzen einzutreten.

Eine Jnterpellation über die Fleiſchnot
kam am Donnerstag in der Sitzung des Gothaiſchen
Landtages zur Beſprechung. Miniſter Richker
erklärte, daß eine Fleiſchnot nicht exiſtiere, ſondern nur
eine Fleiſchteuerung, die auf die vorjährige Futternot
zurückzuführen ſei. Er ſei bereit, etwaige im
Bundesrate unternommene Schritte zur Behebung
der Teuerung zu unterſtützen, doch ſprächen,
wie der Miniſter glauben machen wollte große Be
denken gegen eine Oeffnung der Grenzen für aus
ländiſches Vieh.
ma

Deutſch Oſt und Südwet- Afrika
Die Stärke der deutſchen Streitkräfte

in Oſtafrika, die ſich zurzeit an Land befinden,
nachdem die aus der Heimat geſandten Verſtärkungen
eingetroffen ſtnd, iſt folgende: Schutztruppe: 32
weiße, 5 ſchwarze Offiziere, 26 Aerzte, 22 Beamte,
125 weiße, 126 ſchwarze Unteroffiziere, 1342 Mann
Marine-Jnfanterie: 6 Offiziere, 10 Unter
offiziere, 160 Mann; ſeemänniſches Perſonal:
aus der Heimat geſandt zur Ergänzung der „Buſſard“
Beſatzung: 2 Offiziere, 4 Unteroffiziere, 45 Matroſen,
vom Kreuzer „Buſſard“ an Land geſetzt: 4 Offiziere
80 Mann, es befinden ſich alſo an Land zur Be
kämpfung des Aufſtandes 1938 Mann. Jm Falle
der Not können die anweſenden Kreuzer „Buſſard“,
„Thetis“ und „Seeadler“ noch gut 200 Mann
abgeben, ſo daß man zur Bewältigung der Unruhen
immer rund 2150 Mann zur Verfügung hat. Außerdem
leiſten die weißen und arabiſchen Anſiedler und
Händler noch freiwillige Hilfe.

Graf Götzen telegraphiert aus Daresſalam, daß
Nachrichten über eine weitere Ausbreitung des Auf
ſtandes nicht vorliegen, und daß das Bezirksamt
Lindi ein Abflauen der Bewegung melde. Jn den
Matumbibergen dauert der Kleinkrieg noch an, da
gegen liefern im Bezirke Mohoro unterworfene Auf
ſtändiſche zahlreiche Gewehre ab. Langenburg ſcheint
nicht unmittelbar gefährdet, da Leutnant Klinghardt
von dort mit 50 Mann auf Songea marſchiert iſt.
Marinedetachements beſetzen Liwale, das Hinterland
von Lindi, die Matumbiberge, Mohoro und Morogoro.

Ueber die Anwerbung von Askaris für
die deutſch-oſtafrikaniſche Schutztruppe
meldet die „Köln Ztg.“ offiziös Das Gouvernement
beabſichtigt, 300 Farbige als Askari in
Maſſaua anzuwerben. Man hofft hierbei
weniger reine Sudaneſen, als Halbaraber und chriſt
liche Abeſſinier zu bekommen. Vereinzelt ſind in den
letzten Jahren mit arabiſchen Dhaus auch ohne An
werbung ſchon chriſtliche Abeſſinier in DeutſchOſtafrika
eingetroffen. Es wurden z. B. in die Polizeitruppe
zu Tanga durch den dortigen Bezirksamtmann vor
1 Jahren drei Abeſſinier als Soldaten eingeſtellt.

Zur Durchführung der Anwerbung fuhr Anfang
September der Major v. Schleinitz nach Maſſaua,
und engliſchen Zeitungsnachrichten zufolge hat er dort
ſchon erfolgreich mit der Anwerbung begonnen. Je
mehr tüchtige farbige, in Oſtafrika nicht heimiſche
Soldaten unſere Schutztruppe erhält, deſto zuverläſſiger
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wird ſie erfahrungsgemäß bei ihrer Verwendung
gegen die Eingeborenen ſein. Es muß hierbei
allerdings darauf geſehen werden, daß mohammedaniſche

Soldaten nicht der Propaganda des Jslams bei den
oſtafrikaniſchen Negern Vorſchub leiſten und über
haupt nicht einen zu erheblichen Beſtandteil der
Schutztruppe bilden. Abgeſehen von den Ausgaben
für die Anwerbung koſten die eingeführten Soldaten
der Verwaltung nur etwa 60 Rupien für den Kopf
jährlich mehr als die Eingeborenen.

Jn Daresſalam (Deutſch-Oſtafrika) iſt, wie
wir der „Oſtafr. Ztg.“ entnehmen, am 22. Auguſt
eine Bürgerwehr gebildet worden. Wie der Auf
ruf des Bezirksamts beſagt, iſt zwar eine Gefährdung
der Stadt Daresſalam nicht zu erwarten, es iſt aber
eine gewiſſe Beunruhigung der Bevölkerung eingetreten,
der man durch Verteilung von Schießwaffen an die
waffenfähigen Einwohner und durch Schießübungen
begegnen will. Der Buürgerwehr ſind ſofort 226
Mann beigetreten, ſo daß eine Vermehrung der Wehr
nicht mehr gewünſcht wird. Jeder der Freiwilligen
hat ein Gewehr Modell 71 und 20 Patronen
erhalten.

Die Lage im deutſch-ſüdweſt afrikaniſchen
Schutzgebiet um die Mitte des Auguſt wird
ſcharf beleuchtet durch einen Brief aus Keetmanshoop
vom 19. Auguſt, der in der „Frankf. Ztg. ver
öffentlicht wird. Obwohl mehrere darin gemeldete
Tatſachen bereits überholt ſind, ſo lohnt es ſich doch,
das ganze Schreiben zu veröffentlichen Es lautet:

„Geſtern nachmittag hat General von Trotha Keetmans
hoop verlaſſen Und iſt in Begleitung der Kompagnie Ritter
zunächſt nach Berſeba abgerückt. Von dort aus will er weiter
zur Abteilung Eſtorff, die ſüdlich von Gibeon ſteht. Große
Ereigniſſe ſind ſeit Wochen nicht mehr paſſiert. Alle Truppen
bewegungen ſind gegen Hendrik Witboi gerichtet. Eine
ganz bedeutende Macht, wie man hört 12 bis 14 Kompagnien,
dazu Artillerie und Maſchinengewehre, operieren gegen ihn.
Bis jetzt iſt es aber noch nicht gelungen, die Witbois zu
fafſen. Sie ſind im letzten Monat, in kleinere Abteilungen
aufgelöſt, trotz der ſogenannten Auobabſperrung aus der
Kalahari nach Weſten gezogen in die Gegend des oberen
Hudup ſüdlich der Naukluft. Zwiſchen Kub und Gibeon
haben ſie 5 Frachtwagen genommen und mit der Ladung
verbrannt. Seit einer Woche hört man jetzt, das Hendrik,
dem die Sache nicht mehr geheuer war, wieder nach der
Kalahari gezogen ſei, indem er den Weg nördlich Berſeba über
Falgrahs genommen hat. Gerüchte gehen, daß er ſich mit dem
Phropheten Stürmann Scheppert überworfen habe und dieſer
wieder nach der Kap Kolonie gezogen ſei. Wenn nun feſt
geſtellt wird, daß tatſächlich alle Witbois wieder aus dem
Gebiet des Hudup weg und zurück nach der Kalahari gezogen
ſind, werden unſere Truppen wieder dort in jenen waſſerloſen
Sanddünen die ſchwierige Aufgabe haben, den Gegner zu
faſſen. Schon zu Anfang dieſes Monats iſt ein ſolches
Unternehmen ergebnislos verlaufen. Es handelte ſich
damals um Gochaſer Hottentotten, die ſüdlich Koes an einer
Waſſerſtelle ſaßen. Unſere von drei Seiten ankommenden
Truppen fanden das Neſt leer und eine Menge Spuren nach
allen Seiten auseinanderlaufend. Eine Verfolgung iſt da
nicht möglich, weil gewöhnlich Menſch und Tier erſchöpft ans
Ziel kommt.

Gegen Morenga ruhen die Unternehmungen. Er hat
wiederholt Abgeſandte mit Briefen hierhergeſchickt, aber ge
wöhnlich nur Proviant erbettelt und verſichert, daß er Friede
machen will, die Gewehre hat er aber bisher nicht abgegeben.
Er wartet angeblich immer noch auf Antwort von Cornelius.
Jn hieſigen Zivilkreiſen traut man der Sache nicht und iſt der
Anſicht, daß Morenga uns an der Naſe herumführt
und nur Zeit gewinnen will, bis er aus der Kap Kolonie
wieder ſeine Munition ergänzt hat. Jedenfalls ſollte man
nicht wochenlang mit ihm verhandeln und ſeine abgehetzten
Leute ausruhen laſſen, denn unſere Truppen werden durch
Krankheiten immer weniger, immerkriegsunluſtiger,
die Schwierigkeiten des Proviantnachſchubes wachſen täglich
und ſchließlich hätten wir doch alle Urſache, und
endlich mal auf einer Seite einen entſchiedenen Erfolg
und damit ein Ende zu erreichen. Aber es gibt hier vieles,
über das ich lieber nicht ſchreiben will; es iſt vieles faul
und es wäre an der Zeit, daß wir dieſes einſehen.

Jm äußerſten Süden ſteht zwiſchen Warmbad und Ra
mansdrift die Abteilung Träger etwa 400 Mann ſtark gegen
Cornelius. Auch dort iſt es bis jetzt nicht gelungen, die
Hottentotten zu faſſen. Dieſe haben zu Anfang des Monats
bei Kalkfontein nördlich Warmbad 150 Stück Großvieh geraubt
und gefährden den Weg WarmbadRamansdrift, wo Ende Juli
der General Oberarzt Dr. Sedlmeyer erſchoſſen wurde.
Man hat früher viel über die ſogenannte Schnaps-
Politik Leutweins kritiſiert, aber man kommt gegen
wärtig hier auf dieſelbe Methode, trotzdem man Truppen hat,
während Leutwein keine hatte!“



Politische Cebersicht.
Die Unterzeichnung des MarokkoAb-

kommens fand am Donnerstag im Kabinett
Rouviers im Miniſterium des Aeußeren zu Paris
ſtatt. An die Unterzeichnung ſchloß ſich eine herzliche
Unterredung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Und
dem Fürſten Radolin, in welcher beide ſich zu dem
Abſchluſſe der Verhandlungen beglückwünſchten. Das

Programm, über das ſich beide Regierungen
geeinigt haben, umfaßt die Einrichtung der Polizei,
die Regelung der Ueberwachung und Unterdrückung
des Waffenſchmuggels, die Finanzreform, die beſonders
in der Errichtung einer Staatsbank, der Steigerung
der Steuererträge und der Erſchließung neuer Einnahme
quellen beſtehen ſoll, endlich die Feſtſetzung gewiſſer Grund

linien zur Sicherung der wirtſchaftlichen Freiheit.
Für das algeriſchmarokkaniſche Grenzgebiet ſoll die
Polizeiorganiſation, wie bisher, unmittelbar und aus
ſchließlich zwiſchen Frankreich und dem Sultan geregelt

werden. Dasſelbe ſoll für dieſes Gebiet gelten in
bezug auf die Anwendung der allgemeinen Vorſchriften
über den Waffenſchmuggel. Nach dem Uebereinkommen
werden ferner beide Regierungen Spanien um ſeine
Zuſtimmung dazu angeben, daß die Stadt Algeciras
als Verſammlungsort der Konferenz gewählt wird.
Der Programm Entwurf und der Vorſchlag wegen
des Verſammlungsortes der Konferenz ſind ohne Verzug

von den beiden Regierungen dem Sultan und den
jenigen Mächten zur Annahme zu unterbreiten, die
das Abkommen von Madrid unterzeichnet oder ihm
zugeſtimmt haben. Sobald die Vorſchläge über das
Programm und den Verſammlungsort der Konferenz
dem Sultan zugegangen ſind, werden die beiden
Miſſtonen Fez verlaſſen, um nach Tanger zurück
zukehren.

OeſterreichUngarn. Zur Kriſis in
Ungarn meldet man dem B. die voraus
ſichtliche abermalige Betrauung Fejervarys mit der
Kabinettsbildung habe noch eine wichtige Bedeutung
in einem beſonderen Sinne: Der Kaiſer ſoll Fejervary
ſchon am Mittwoch erklärt haben, er wolle mit der
Koalition in keine weiteren Verhandlungen eintreten
und habe die beſtimmte Abſicht, ihr in keinem Falle
mehr die Regierung zu übertragen. Ueber
Krawalle in Budapeſt meldet „Wolffs Bureau
vom Mittwoch. Heute abend veranſtalteten etwa
1000 Sozialiſten eine lärmende Kundgebung vor dem
Unabhängigkeitskluh. Da ſich die Nachricht ver
breitete, die Sozialiſten wollten in den Klub eindringen
und die Abgeordneten inſultieren, ſammelten ſich etwa
150 Bürger vor dem Eingangstor. Es entſpann ſich
ein Handgemenge, bei dem viele Perſonen
durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Die
Polizei zerſtreute die Menge, die hierbei noch zahl
reiche Schaufenſter ein ſchlug. Die Rettungs
geſellſchaft leiſtete mit ſechs Aerzten den Verwundeten
die erſte Hilfe. Bei dem Straßentumult ſind, wie
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, 40 Perſonen verletzt
worden, darunter acht ſchwer. Unter den Verwundeten
befinden ſich einige Sozialiſten die übrigen ſind
Bürger und Univerſttätshörer. Um 10 Uhr abends
war die Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt. Wie
lange wird die Ruhe aber dauern
Mit Verdächtigungen Deutſchlands ver-
ſucht man es nun auch in den Kreiſen der
ungariſchen Oppoſition. Die Wiener „Neue
Freie Preſſe veröffentlicht eine Zuſchrift, worin unter
Berufung auf den Vizepräſtdenten der ungariſchen
Unabhängigkeitspartei, Geza Polonyi, erklärt
wird, man ſei in ganz Ungarn überzeugt, daß der
Widerſtand des Kaiſers gegen die Forderungen der
ungariſchen Koalition bezüglich der Armee auf reichs
deutſche Einflüſſe zurückzuführen ſei. Der deutſche
Botſchafter Graf Wedel habe früher der Frage der
ungariſchen Armeeſprache wohlwollend gegenüber ge
ſtanden, aber unter dem Einfluß gewiſſer öſter
reichiſcher Perſönlichkeiten habe Wedel in deren
Sinne nach Berlin berichtet und nach Empfang neuer
Berliner Jnſtruktionen habe Wedel eine Audienz bei
Kaiſer Franz Joſef gehabt. Seitdem datiere des
Kaiſers unbeugſamer Widerſtand gegen die geringſte
Konzeſſion in Sachen der Armeeſprache. Aber auch
bei dem Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſch
land ſeien die ungariſchen Wünſche von Berlin ſchroff
abgelehnt worden. Angeſichts deſſen müßten die
Ungarn ihre Sympathien für Deutſchland aufgeben
und ſich dem Slaventum zuwenden. Die Geſchichte
iſt zu dumm, als daß man überhaupt darauf ein
gehen ſollte.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hat nach
„Agenzig Stefani“ die Einladung Rußlands
zu einer zweiten Frieden skonferenz im Haag,
die der ruſſiſche Botſchafter in Rom am Mittwoch
überreicht hat, angenommen. Die genannte Agentur
fügt hinzu, Zeit des Zuſammentritts und Programm
der Konferenz ſeien ſpäterer Vereinbarung vorbehalten.

Frankreich. Die fremde Spionage in
Frankreich hat wieder von ſich reden gemacht. Die
Blätter berichten, daß aus dem Artilleriepark von La
Mouche bei Lyon wichtige militäriſche Dokumente ge

ſtohlen worden ſeien. Ein Unteroffizier iſt verdächtig,
den Diebſtahl begangen zu haben.

Rußland. Witte iſt am Donnerstag früh in
Petersburg eingetroffen. Trotz der frühen Morgen
ſtunde hatte ſich nach dem „Wolffſchen Bureau zahl
reiches Publikum auf dem Bahnhof eingefunden, das
den Miniſter auf dem Wege vom Waggon zur Equi
page mit Hurrarufen begrüßte. Das Zaren-
paar erholt ſich weiter in den finniſchen Schären.
Die Offiziere der Garniſon von Wiborg begaben ſich
am Mittwoch mit ihren Familien auf die Reede, um
der dort auf der Jacht „Polarſtern“ befindlichen
kaiſerlichen Familie ihre Huldigungen darzubringen.
Damen gingen an Bord der Jacht und überreichten
der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Hierauf ließ der
Kaiſer den Offizieren durch den Generalgouverneur
folgenden Dank übermitteln: „Mein Herz freut ſich,
unter Ruſſen zu ſein, die ſich vereint haben, um mir
und meiner Familie aufrichtig Glück zu wünſchen.
Uebermitteln Sie den Offizieren der Garniſon Wiborg
und ihren Familien unſeren herzlichen Dank.“ Der
„Polarſtern“ begab ſich darauf nach Björkö.
Der Semſtwokongreß in Moskau erkannte in
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung die Notwendigkeit an, allen
Nationalitäten des Reiches durch Grundgeſetz das
Selbſtbeſtimmungsrecht in Kultusangelegenheiten, volle
Freiheit des Gebrauches ihrer Sprachen und Diglekte
im öffentlichen Leben ſowie das Verſammlungs und
Vereinsrecht zu gewährleiſten. Die ruſſiſche Sprache
müſſe die Sprache der Zentralinſtitution, der Armee
und der Flotte bleiben. Bezüglich der Dezentraliſterung
der Geſetzgebung beſchloß der Kongreß, zu erklären,
daß nach Feſtſtellung der Rechte für die bürgerliche
Freiheit und bei einer normalen Volksvertretung mit
konſtitutionellen Rechten für das ganze Reich ein
geſetmaäßiger Weg zur Herſtellung der lokalen
Autonomie eröffnet ſei. Ferner wurde einſtimmig eine
Reſolution angenommen, wonach das Zartum Polen
nach Herſtellung einer demokratiſchen Volksvertretung

für das Reich als beſondere autonome Einheit mit
eigenem Landtag auf der Grundlage des allgemeinen
direkten und geheimen Wahlrechts auszuſcheiden ſei,
jedoch unter Wahrung der Staatseinheit und unter
Regulierung der Grenzen Polens und der anſtoßenden
Gouvernements, enſprechend der Nationalität der Be
völkerung und deren Wünſchen. Was ſind
Hoffnungen, was ſind Entwürfe

Schweden und Norwegen. In Norwegen
wird weiter mit dem Gedanken der Gründung einer
Republik geliebäugelt. Zehn StorthingsMitszlieder

brachten am Mittwoch im Storthing einen Antrag
ein, der im Prinzip darauf ausgeht, daß vor Mitte
November ein konſtituierendes Storthing einberufen
werden ſoll, um die zukünftige Staatsform Norwegens
zu beſtimmen und der im Falle der Ablehnung dieſes
Antrages verlangt, daß die Frage der zukünftigen
Staatsform Norwegens bis nach den Wahlen 1906
ausgeſetzt wird.

Südafrika. Ein Aufſtand im Baſutoland
iſt die Folge der tendenziöſen Ausſtreuungen, die von
gewiſſer engliſcher Seite fort und fort über deutſche
Niederlagen in Südweſtafrika verbreitet werden. Die
Londoner „Daily Mail meldet aus Kapſtadt unter
dem Datum des Donnerstags: Die hier verbreitet
geweſenen unrichtigen Nachrichten über eine Niederlage
der Deutſchen hat unter den Baſutos große Unruhe
verurſacht. Alle jungen Anführer und Häuptlinge
predigen eine Art heiligen Krieg, nicht ſo ſehr gegen
die Engländer, als vielmehr gegen die Buren. Der
britiſche Reſtdent in Maſern hat an den Oberkommiſſar
eine dringende Botſchaft geſandt, in der Einzelheiten
über den unruhigen Zuſtand des Landes enthalten
ſind, und in der die Behörden erſucht werden, die
Anſtedler an der Grenze von Baſutoland zu bewaffnen.
Eine fliegende Kolonne iſt von Pretoria nach der
Baſutolandgrenze aufgebrochen. Weitere Truppen
ſendungen ſind verlangt worden. Wie man's treibt,
ſo geht's!

Deutschland.
Berlin, 29. Stpt. Der Kronprinz iſt am

Donnerstag früh 7 Uhr 46 Minuten von Berlin in
Homburg eingetroffen und von der Kronprinzeſſin, die

v. d. H. zurückgekehrt war, am Bahnhof empfangen
worden. Am heutigen Freitag wird ſich der Kronprinz
nach dem Dambachhaus bei Thale im Harz begeben, von

wo er in den erſten Tagen des Oktober nach Hom-
burg zurückkehren wird, um dann mit der Kron
prinzeſſin auf einige Tage zum Beſuch beim Herzog
Karl Theodor in Bayern nach Kreuth zu reiſen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Mittwoch in Baden Baden den deutſchen Bot
ſchafter Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein zu längerer
Unterredung. Der württembergiſche Geſandte in Berlin
Freiherr v. Varnbüler, der zum Beſuch des Reichs
kanzlers eingetroffen war, hat die Rückreiſe wieder
angetreten

Die Vorlage über die Reichsfinänz
reform) wird nach offiziöſer Meldung dem

bereits von Schloß Friedrichshof nach Homburg

Bundesrat in den nächſten Tagen zugehen. Der
Bundesrat beginnt ſeine Plenarſttzungen am 6. Oktober.

(Um für ſeine Reichsfinanzreform
Stimmung zu mächen,) lanciert Freih. v. Stengel
in den „Berliner LokalAnzeiger“ die Nachricht, daß
der Voranſchlag des Reichshaushaltsetats
für 1906, trotz der wachſenden Mehreinnahmen aus
der Branntwein, Zucker und Stempelſteuer mit einem
ſtarken Defizit bezw. mit einer ſtarken Ver

mehrung ungedeckter Matrikularbeiträge
abſchließen wird. In vieſer Form, bemerkt die
„Fr. D. Pr. hat die Nachricht gar keinen Wert.
Zur Beurteilung der Finanzlage iſt vor allem nötig,
zu wiſſen, ob und in welcher Höhe ein Anleihebedarf
erforderlich iſt.

(Der bayeriſche Landtag iſt am
Donnerstag mittag in München durch den Prinz
regenten eröffnet worden.

e Der El auf die Verfaſſung Die
Entſcheidung des Flensburger Landgerichts im Rechts
ſtreit des Landtagsabgeordneten NielſenHaders-
leben, daß die Beteiligung an den däniſchproteſtleriſchen
Umtrieben eine Verletzung des dem König von Preußen
im Landtage geleiſteten Eides ſei, liegt jetzt im Wort
laut vor. Es heißt dort, nach der „Köln. Ztg. im
weſentlichen Es ſteht feſt, daß Nielſen den in
Artikel 108 der preußiſchen Verfaſſung vom 31. Januar
1850 normierten Eid geleiſtet hat. Damit hat er
nicht nur die Beobachtung der Verfaſſung, ſondern
auch Treue und Gehorſam gegen den König von
Preußen gelobt. Mit dieſem Treuſchwur iſt die
nicht beſtrittene Zugehörigkeit zu Ver
einen unvereinbar, die gerichtsnotoriſch ausge
ſprochen national däniſche Tendenzen ver
folgen und deren mittelbarer oder unmittelbarer Zweck
darin beſteht, den Boden dafür vorzubereiten, daß das
nördliche Schleswig von Preußen losgetrennt und dem
Königreich Dänemark einverleibt werde, und zwar,
falls nicht anders erreichbar, im Wege einer vom
Auslande ausgehenden gewaltſamen Lostrennung.
Es heißt weiter, Nielſen ſei nicht nur Mitglied von
Vereinen, die bereit ſind, jede zur Herbeiführung der
Lostrennung Nordſchleswigs von Preußen ſich bietende

Gelegenheit zu benutzen ſondern er bekleide auch
Ehrenämter in ihnen. Endlich ſei er auch Aufſichts
ratsmitglied des Blattes „Hejmdal“ der däniſchen
Partei und habe einen däniſchen Wahlaufruf mit
unterzeichnet. Dieſes Verhalten ſtelle einen Bruch
des dem König von Preußen geleiſteten Eides dar.

(Ueber den Jenger Parzeitag,) und zwar
beſonders über die Maifeier un der
verhandelte eine Berliner ſozialdemokratiſche Vor
ſammlung, in der Abg. Zubeil über die Tagung
in Jena Bericht erſtattete. Zur Frage der Maifeier
hält Zubeil den Jenger Beſchluß noch nicht für weit
gehend genug. Das Ziel müſſe die einheitliche ab
ſolute Arbeitsruhe am 1. Mai ſein. Aus Bebels
Ausführungen hätte man nicht recht klug werden
können. Auch in bezug auf die Angelegenheit des
Maſſenſtreiks iſt Bebel, nach der Anſicht Zubeils, in
Jena noch nicht weit genug gegangen. Jn der dazu
angenommenen Reſolution ſei nichts weſentlich neues
geſagt worden auch ſollte die Sozialdemokratie das
Kind beim richtigen Namen „Generalſtreik“ nennen,
wie die Anarchiſten. Der Generalſtreik erſcheint dem
Redner für die Erreichung politiſcher Zwecke nicht
ausreichend. Er bemerkte hierzu: „Von dem Augen
blick an, wo das Reichstagswahlrecht bedroht
iſt und vernichtet werden ſoll, kann durch die einfache
Arbeitsniederlegung dieſes Recht nicht geſchützt werden,

da wird die Arbeiterſchaft zu andern Mitteln greifen
müſſen, nämlich zu dem Mittel, Gewalt gegen
Gewalt anzuwenden. Man ſagt: unſer Militarismus
ſteht uns dabei im Wege. Wer kann denn das be
ſtimmt behaupten Niemand kann wiſſen, wieviele
Tauſende von den Soldaten ſchon heute
auf unſerer Seite ſtehen, die dem Befehl nicht
nachkommen würden, auf Vater und Mutter zu
ſchießen. Wenn wir zu dem Mittel der Gewalt
greifen, werden wir in den Kreiſen des Militärs weit
mehr Bundesgenoſſen finden als Gegner.“ Zubeil
betonte dann die dringende Notwendigkeit, auf die
zum Militär kommenden jungen Leute mehr als bis
her im ſozialdemokratiſchen Sinne einzuwirken.

(Aus den Kolonien.) Braunkohle in
der deutſchen Südſee? Herr P. Provinzial
H. Lnckens aus dem HerzJeſuMiſſtonshaus in
Hiltrup b. Münſter in Weſtfalen ſchreibt der „Köln.
Volksztg. Veranlaßt durch eine anderwärts erſchienene
vorgreifende und irrige Notiz, teile ich Jhnen
folgendes mit: Jm März d. J., als ich noch auf
NeuPommern verweilte, brachte mir einer unſerer
Miſſtonare, der eine Expedition in noch unerforſchte
Gegenden Neupommerns gemacht hatte, eine Kiſte
Kohlen, die er mir übergab mit Angabe des Ent-
deckungsortes uſw. Wir überzeugten uns bald, daß
das Entdeckte ein vorzügliches Brennmaterial war
und ſchickten einen Teil davon zur Unterſuchung nach
Sydney. Nun hat die dortige Unterſuchung feſt
geſtellt, daß das Material zwar keine Steinkohle iſt,
aber Braunkohle beſter Qualität.
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bleiben meine Geſchäftsräum W

Shuh- und Slieſelwaren,

gut und dauerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,

S billigſte Preiſe. r
Beſtellung nach Maß und Reparaturen

ſchnell und gut bei

R. Schmidt, Aüteheutl

e

n
zur

lanzstunds
empfehlen

Gebr. Ulbricht.
Buchdruckerei

2 (Gold. Arm).

ff. Schnitthohnen,Adolf ff. Brechhohnen,

Schäfer,
ff. Suppenspargel,e F. Sohnittspargel,

den Ewpfans ff. Stangenspargel,
Braunsch, Gemüse Champignons,

Konserven ff. Pfifferlinge,
anzuzeigen

und h ff. Tomatenpourrée.

an

a
wewergalber

Aommoden,
Bettgtellen mit Mutratzen
für n Ackerbauſchüler e. hält billigſt
empfohlen Max Otto,

Tiſchlermſtr.

I

Cumiml-ctgchdechen
in reizenden Muſtern,

Möbel Ausſtattungen
ſowie einzelne Möbel in größter Auswahl

empfehlen

E. Bernhardt,
Markt 26.

V. Borsdorff,
Schmaleſtraße 27.

Cumml-Oanéschoner
blau weißper Stück 10 Pfg

Gumwi-Tischläuter
zum Schonen des Tiſchtuches, in

entzückenden Muſtern,

50 Pfg. an
von per Meter.

Gumm-Küchenspitze
Preis 5 und 10 Pfg. per Meter

in großer Muſterauswahl.

hen 50 n n
ober Gelegenneitskauf.

Loleum- e pplche
d Kante in reiz. ich Muſtern

S

per Stück Mk.

t

c S SS
e S 7
S

S. 2 7
e

S. S
Aasche rollen

n neueſter und beſter Konſtruktion.Aller Art e Größe.
Langjähr. Shrantt ie! Billigfte Preiſe.

Figcg groß. S wngo, a e e nPro tis und r eJ. Taninesser, ſür den Haushalt in nur vorzüglichen Qualitäten bei
Wörmlitzerſtr. 103. ziviler r Preisſtellung. Lieferung promnpt.

Halle N. S. Werkſtatt für Deetrelen

eher Spielwarem M uppenn urwesen afhote n
rin

Max Rerrfurin
Breiteſtraße 8

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

ſowie alle Druckarbeiten liefert billigſt
Fr. Karius, Vrühl 17

Vahnen

S r os,Unsere reichhaltige

laden alle Intereſſenten zu baldigſter Beſichtigung ein.

Fernſprecher 508.

Muster-husstellum
der neueſten Erzeugniſſe von Spielwaren in allen Preislagen iſt eröffnet.

Gebr. Puttermilch, ges Ieger,

ſfg. an
von 70 per Meter.

Linoleum
zum Auslegen ganzer Zimmer,

gemuſtert,
per Quadratmeter ,20 Mk.

Reinecke, Hannover.

Eug. Mantagony's feine Tanzstundse
üm Müller's otel.

Werte Damen und Herren, säumen Sie vicht weinen

eleg. Unterricht für Tanz und Anstanch
Anfang Dienstag den 3. OKtobev,Anmeldungen nehme noch an diesem bend entgegen.

Werte Eltern und Ange hörige sind mir herzlich willkommen.

D. O.

zu geviessen. Honorar wässig.
abends S Dir

Hochachtungsvoll

uno e
Nachf., Halle S,

27 gr. Urichstr. 27
68 oh. Leipzigerstr. 68,



Zekanntmachung.
Dem werten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich mein Geſchäft zeitgemäß eingerichtet habe, meinen Nutzen aus

ſchließlich im Abſatz

grosser Warenmassen
ſuche und bezwecke, durch Reellität und Billigkeit meinen Kundenkreis zu ſichern und ſtets zu vergrößern.

Der Verkauf meiner Waren geſchieht zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen und iſt der feſte Preis an jedem
Gegenſtand deutlich in Zahlen vermerkt.

Ich mache keine marktſchreieriſchen Lockannoncen, durch welche das Publikum nur getäuſcht wird, ſondern ich ver

kaufe jeden Tag im Jahre durchweg reelle, dauerhafte Waren zu

enorm billigen Preisen.
Um jedem Käufer noch einen beſonderen großen Vorteil zu bieten, gebe ich trotz meiner ſehr billigen

feſten Preiſe auf ſämtliche Waren noch

5 Prozent Rabatt in bar,
welcher ſofort an der Kaſſe in Abzug gebracht wird, was weit beſſer iſt als das MarkenSyſtem.

Durch ſehr günſtige Gelegenheitskänfe, Erſparung großer Ladenmiete und wenig Unkoſten
kann ich gute, dauerhafte Waren fabelhaft billig liefern, darum ſcheuen Sie den kleinen Weg zu meinem Geſchäfte
nicht, es wird Jhnen ſicher bei Bedarf nicht leid tun.

Wer Geld
beim Einkauf ſparen will, der überzeuge ſich von der großen Auswahl und Leiſtungsfähigkeit meines Geſchäfts

Reelle freundliche, nicht aufdringliche Bedienung.

Hochachtend

Kaufhaus S. Maerker
Merseburg Merseburg,Golthargreeltrsso Gotthardtsstrasse 31

für:

Kleiderſtoffe, Hüte, Unterjacken,
Leinen u. Mützen, Strickweſten,
Baumwollwaren, Schirme, Gardinen,
Ausſteuerartikel Wäſche, Roleaux,
Bettfedern, Betten, Schlipſe, Spitzen,
Wollwaren, Hemden, CTäüäuferſtoffe,
Kurzwaren, Schürzen, Teppiche,
Schneiderei-Artikel, Korſetts, Decken,
Futterſachen, Schmuckſachen, Linoleumlüäufer,
Perren- u. Knahben-ünzuge, Kapotten, Wachstuche,
Arbeiter Garderoben, Tücher, Wachstuchdecken,
Schuhwaren, Anterziehzenge, Anterlagen uſw.

Hierzu 1 Veilage.
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ger Correſpoanderent“.
Nr. 230

Für das Quartal werdenſtellungen auf e

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegengenommen.

T

Provin nd Umgegend
4 Halle, 28. Sept. Geſtern gegen abend zog

ſchon wieder ein ſchweres Gewitter über unſere
Stadt. Lange Zeit zuckten Blitze kurz hintereinander
auf und ein wolkenbruchartiger Regen ſetzte Straßen
und Keller unter Waſſer, ſodaß die Feuerwehr zur
Hilfeleiſtung gerufen wurde. Jn der Stadt und
Umgebung hat der Blitz mehrfach eingeſchlagen. Jn
Sandersleben traf ein Strahl in den Schmiedehof
der herzoglichen Domäne. Es entſtand Groß
feuer, das namentlich in den mit Erntevorräten
gefüllten Scheunen reiche Nahrung fand. Die er
ſchienenen Feuerwehren mußten ſich auf die Erhaltung
der anliegenden Gebäulichkeiten beſchränken. Das
Vieh konnte rechtzeitig geborgen werden. Der
Kaufmann Heinrich Werther, in Firma
H. Ch. Werther Co. hierſelbſt, iſt zum König
lichen Kommerzienrat ernannt worden.

Weißenfels, 28. Sept. Auf eine Gauner
geſellſchaft, die ſich ein recht ſonderbares Feld
ihrer unſauberen Tätigkeit ausgeſucht hat, macht das
„W. Igbl.“ aufmerkſam. Die aus mehreren männ
lichen Perſonen beſtehende Geſellſchaft, die auch in unſerer
Umgegend ſchon aufgetreten iſt, beehrt größere Güter
auf dem Lande mit ihrem Beſuche zu einer Zeit, woder Beſitzer abweſend iſt und redet den anmeſenden

Angehörigen und Angeſtellten vor, geſchickt worden zu
ſein, um die Blitzableiteranlage zu prüfen.
Nach der Prüfung rücken ſte mit der Rechnung heraus
und dringen energiſch auf ſofortige Bezahlung.
Nach ihrem Verſchwinden ſtellt ſich dann der Schwindel
natürlich heraus. Es ſei deshalb geraten, von jedem
Falle ihres Auftretens ſofort Anzeige zu machen und
ihre Feſtnahme zu n

G. Wengelsdorf, 25. Sept. Nachdem die
beteiligte Behörde nun endlich ihre Zuſtimmung zu
dem Plane des neuen Pfarrhauſes gegeben hat,
wurde heute der erſte Spatenſtich dazu getan. Der
Brunnen iſt ſchon fertig. Es iſt ſehr zu bedauern,
daß der Bau, der ſchon halb fertig ſein könnte, eine
Verzögerung von ca. 10 Wochen erfahren hat. An
ein Beziehen deſſelben im Frühjahr, das ſonſt wohl
möglich geweſen wäre, iſt nun wohl nicht mehr zu
denken.

Werben g. d. Slbe, 29. Sept. Bei der
Feſtfeier aus Anlaß des neunhundertjährigen
Beſtehens der Stadt teilte der Regierungspräſident
mit, daß der Kaiſer der Stadt Werben zu ihrer
Jubelfeier eine Nach bildung des Denkmals
Albrechts des Bären in der Siegesallee zu
Berlin verliehen habe.

P Blankenburg, 29. Sept. Der Kaiſer
wird am 27. Oktober, nachmittags, zur Hofjagd hier
eintreffen. Außer dem Kronprinzen und den drei
Söhnen des Braunſchweiger Regenten nehmen an der
Jagd vorausſichtlich folgende Fürſtlichkeiten teil:
Fürſt zu SchaumburgLippe, Prinz Eduard von An-
halt und der Fürſt zu StolbergWernigerode. Prinz
Heinrich wird ſich diesmal an der Hofjagd nicht
beteiligen.

Nordhauſen, 28. Sept. Dem Feuer, das
Sonntag nacht das Wirtſchaftsgebäude der Tiefenbach
mühle bis auf den Grund zerſtörte, ſind zwei Mädchen
im Augenblick der höchſten Gefahr, nur notdürftig
bekleidet, entronnen. Sie verdanken ihre Rettung nur
dem Umſtande, daß eins von ihnen nachts noch las.
Während der Lektüre gewahrte die Leſerin plötzlich
einen hellen Schein und ſah, wie ſchon helllodernde
Flammen am Fenſter emporzüngelten. Der Schaden
beläuft ſich auf 30--40 000 Mk. Der Wirt, Herr
Probſt, iſt um ſo ſchwerer betroffen, als er, obwohl
verſichert, eine größere Summe in ſein Haus hinein
gebaut hatte, die ihm durch die Verſicherung nicht
gedeckt wird.

Jena, 28. Sept. Bei einem Gewitter, das
geſtern nachmittag über das Saaletal zog, ſchlug der
Blitz in den Fuchsturm und entzündete die
hölzerne Treppe. Das Reſtaurationsgebäude nebenan
wurde nicht beſchädigt.

Güſten, 29. Sept. Ein todlicher Unfal!
ereignete ſich auf der Zuckerfabrik Schackenthal
am Kohlenberge. Durch herabfallende Kohlen wurde
ein dort beſchäftigter ruſſiſcher Arbeiter verſchüttet.
Er konnte nur als Leiche hervorgezogen werden. Der
Verunglückte iſt verheiratet und Vater von ſieben Kindern.

noch Be Gotha 28. See Als re eſeent
anläßlich der Vermählung des Herzogs Carl
Ernſt beabſichtigt man, demſelben eine größere
Geldſumme zur Gründung einer Viktorig Adel-
heid Stiftung zu überreichen, durch welch letztere
die Ausbildung von Gemeinde Krankenſchweſtern
ermöglicht werden ſoll. Die Sammlungen ſind im
ganzen Lande eröffnet. Die größeren Gemeinden
beteiligen ſich außerdem faſt vurchweg durch Hergabe
einer Summe, die einem Beitrage von 5 Pfennig
für den Kopf der Einwohnerſchaft entſpricht. Der
Stadtrat von Waltershauſen, in dem die ſozial
demokratiſchen Mitglieder die Stimmenmehrheit haben,

lehnte eine Beteiligung mit allen gegen eine Stimme ab.
Neuſtadt bei Coburg, 28. Sept. Die Holz

wollefabrik von Gebrüder Tönniſſen iſt in
vergangener Nacht vollſtändig niedergebrannt.
Der Schaden iſt bedeutend.

Berg, 28. Sept. Die Weber in Gerg
und in Greiz lehnten die Angebote der
Arbeitgeber ab. Die Situation iſt ſchwierig, da
die Arbeitgeber nicht weiter entgegenkommen wollen.

Leipzig, 29. Sept. Als der Nachmittags
ſchnellzug HofLeipzig die Göltzſchtalbrücke paſſterte,
ſtürzte ſich eine Geiſtes kranke in einem unbe
wachten Augenblick aus dem Abteil. Der Zug wurde
zum Stehen gebracht, doch als man die Unglückliche
aufheben wollte, fand man ſie mit abgefahrenen
Beinen entſeelt vor.

LCLokalnach richten.
Merſeburg, den 30. September 1905.
Die Poſtſchalter werden für das Publikum

in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März erſt um
8 Uhr früh geöffnet.

Am Donnerstag eröffnete der Bürger
Geſang- Verein im „DTivoli“ mit einem gut be
ſuchten Unterhaltungsa bende die Reihe ſeiner
vieswinterlichen Verghügungen. Das intereſſante
Programm wurde von unſerer Stadtkapelle unter der
temperamentvollen Direktion des Herrn Muſtkdirektor
Hertel durch drei feſſelnde Piecen eingeleitet.
Sowohl der ſchneidige „Freundſchafts-Marſch“, wie
die farbenprächtige Ouvertüre z. Op. „Nebukadnezar“
von Verdi und die melodiöſe Auswahl aus Gounods
Fauſt und Margarete“ wurden mit Schwung n
Feuer ausgeführt und lebhaft applaudiert. Der
Männerchor bot als erſte Gabe Hegars kernig friſchen
„Morgen im Walde“ und Wohlgemuts übermütigen
Chor „Mägdlein hab' Acht!“ Einen hohen Genuß
gewährte der vom Orcheſter begleitete Männerchor
„Waldharfen“ von E. Schulz. Das Werk iſt durch
ſättigt von Wohlklang und Harmonie. Wohltuender
Waldesfriede umfängt uns, aber auch das Brauſen
und Dröhnen des Bergwaldes. Bei der Aufführung
verſchmolzen Chor und Orcheſter zu einem einheitlichen
Organismus, ſodaß die erhabene Stimmung des Opus
voll zum Ausdruck kam. Die letzten beiden Chöre
wirkten vorzüglich durch den Gegenſatz ihrer Stimmung.
Nach dem traumverlorenen, religiöſen Chor „Jn
ſtiller Nacht“ von R. Schwalm folgte das berzige
Wiegenlied „Roſelchen“ von C. Maier, das den Chor
geſängen einen wirkungsvollen Abſchluß ſicherte. Einen
beſonderen Reiz gewann der Abend durch ein Sopranſolo,
geſungen von Frl. Löchelt. Die Soliſtin ſang mit tiefer
Empfindung und köſtlichem Wohllaut Brahmſens be
ſchauliche „Feldeinſamkeit“, die balladenhaft behandelte
„Lorelei“ von Fr. Liſzt und das ſchelmiſche Liebes
liedchen „Gretel“ von H. Pfitzner und wußte den ſo
verſchiedenartigen Gefühlsinhalt dieſer Lieder vorzüglich
herauszuſtellen, ſodaß die Hörer den lebhafteſten Bei
fall ſpendeten. Eine prächtige Kompoſition iſt das
Charakterſtück für Streichinſtrumente „Heinzelmännchens
Brautfahrt“ von Hagelbauer. Nach einem einleitenden
Marſche folgt die drängende Liebeswerbung, der melo-
diöſe, innige Brautwalzer, der Abſchied, der ſehr kurz
abgemacht wird und ſchließlich die mollige Heimfahrt.
Das Opus wurde mit großer Delikateſſe ausgeführt
und fand großen Beifall. Der NakiriWalzer von
dem auf dem Geviete der populären Muſik ſehr
erfolgreichen P. Linke und ein Potpourri von Schreiner
leiteten über zu dem einaktigen komiſchen Singſpiel
„Der Onkel ſchläft“. Das Werk iſt zwar was Aufbau
und Handlung anbetrifft ziemlich anſpruchslos und
durchſichtig, feſſelt aber durch die reizenden Melodien,
von denen das Duett „Der Onkel ſchläft“, das zum
Schluſſe als Terzett wiederholt wird, ſich geradezu
ins Ohr ſchmeichelt. Die vier Darſteller taten ſämtlich
ihre volle Schuldigkeit, und ſo gab das Singſpiel den
Darbietungen des Abends einen heiteren Abſchluß.
Den zweiten Teil des Feſtes bildete wie immer ein
fröhliches Ballvergnügen.

S. Der Allgemeine Deutſche Frauen
verein wird in unſerer Nachbarſtadt Halle vom
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September.
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immer etwas wild auszuſehen.

1905.
2 Oktober ſeine 23. Gene e Perganm ung
abhalten. Neben orgo ſehen und anderen Ver

einsfragen wer den auch allgemein intereſſterende
Themata in öffentlichen Abendverſammlungen behandelt
werden, z. B. Moverne Streitfragen in der Frauen
bewegung (Helen Lange). Die Aufgaben der
weiblichen Vormundſchaft (Dr. jur. Frieda Duen-
ſin g). Die bürgerlichen Frauen und die Heim
arbeit (Alice Salomon). Alkoholismus und
Volksſittlichkeit (Dr. Hildegard Wegſcheider
Ziegler) Beruf und Che Fr. Marignne
Weber). Das Gemeinde Wahlrecht der Frau
(Dr. Gertrud Bäumer). Außerdem findet
Dienstag nachmittag 4 Uhr eine Verſammlung
für junge Mädchen ſtatt, in der Anſprachen von
Hr. Kathe Windſcheid, Alice Salomon,
Dr. Gertrud Bäumer u. A. gehalten werden
ſollen. Es dürfte hier Gelegenheit geboten ſein, die
meiſten Führerinnen in der deutſchen Frauenbewegung
kennen zu lernen. Da die Themata der Vorträge
zeitgemäß ausgewählt ſind und von tüchtigen Redne
rinnen behandelt werden, iſt der Beſuch ſehr zu em
pfehlen, der von hier aus ja ſehr bequem zu ermög
lichen iſt. Ort: Kaiſerſäle, große Ulrichſtraße 51.
Zeit 8 Uhr abends

S Unfälle oder Geſundheitsbeſchädi-
gungen der gegen Betriebsunfälle verſicherten Perſonenwährend des zu Heil- oder Unterſ u hungszwecken er
folgenden Aufenthaltes in einem Kranken ihauſe unter

liegen, wie das Reichsverſicherungsamt in ſtändiger
Rechtſprechung erkannt hat, der Entſchädigungepflicht der

Berufsgenoſſenſchaften nur dann, wenn he Un
fälle oder Beſchädigungen durch den früheren, beim
Betriebe erlittenen Unfall mittelbar herbeigeführt
ſind. Wenn alſo die Entſchädigungspflicht eintreten
ſoll, ſo muß feſtſtehen, daß der Aufenthalt im Kranken-
hauſe den zweiten Unfall nur deshalb herbeigeführt
hat, weil infolge der früheren Verletzung eine geringerekörperliche Genannten oder eine geringere Wider

en r u des Verſicherten vorhanden war, oder
weil der Verſicherte durch die zu dem Unterſuchungs

bezw. inngegege erfolgten Maßnahmen beſonderen
Gefahren ausgeſetzt worden iſt, die über die Gefahren
des gewöhnlichen Lebens hinausgingen.

Mus den Kreisen Merseburg und Kuerfurt.
Burgliebenau, 29. Sept. Eine koſtbaregrüne Altarbekleidung wurde der Kirche im nahen

Lochau von Frau verw. Z., ebemaliger Beſitzerin des
dortigen Rittergutes, zum Geſchenk gemacht. Der
wertvolle Schmuck wird am nächſten Sonntag
Erntedankfeſt der Gemeinde überreicht und
eingeweiht werden. Wenn uns bei unſern
Spaziergängen in die herrliche Herbſtlandſchaft
unſer Weg über die abgemähten Wieſen führt, ſoe beſonders eine Pflanze unſere Aufmertſamten;

Die Herbſtzeitloſe. Es wird uns faſt wehmütig
ums Herz, wenn der blaßrote, nackte Herbſtbote
plötzlich auf den geſchornen Wieſen erſcheint und das
Ende der Herrlichkeit des Sommers anzeigt. Die
ſchönen Blüten dieſes Zwiebelgewächſes laden zwar
zum Pflücken ein, doch trügt, wie ſo oft im Leben,
auch hier der Schein: die Blume iſt völlig geruchlos,
außerdem vom Kopf bis zum Fuß ein tückiſches Gift.
Caher Vorſicht!

W. Dürrenberg, 26. Sept. Bau des Elek-
trizitätswerkes. Auf einer Bauſtelle pflegt es

Aber in beſonderem
Maße iſt das bei unſerem Elektrizitätswerke der Fall.
Zu vielen Hunderten liegen da z. T. ganz gewaltige
Steinblköcke in grotesker Unordnung umher. Sie
ſtammen von dem alten Maſchinenhauſe und werden
wieder für das neue verwendet, nachdem der Stein
metz ſie von einer oder zwei Seiten behauen und
ihnen ſo ein neues Ausſehen gegeben hat. Schon
beginnt der Bau des einen Hauſes zu wachſen, in
dem die Turbinen untergebracht werden ſollen. Die
Erdarbeiten aber für den Kanal, der das Waſſer auf
die Turbinen leiten ſoll, ſind noch ziemlich weit
zurück und werden nur langſam gefördert, denn man
iſt bei der Ausſchachtung auf Felſen geſtoßen, der
weggeſprengt werden muß. Man macht ſich daher
ſchon darauf gefaßt, daß die als genügend angeſehene
Bauſumme von za. 330 000 M. überſchritten werden wird.S Freyburg, 28. Sept. Eine Wohderdin Strafe

diktierte das Schöffengericht in geſtriger Sitzung einem

Baumfrevler, dem Arbeiter Joſef Petrulla
Möncheroda, zu, der im Mai d. Js. an der Frey
burgMöncherodaer Straße von 83 Kirſchbäumchen
die Kronen abgeſchnitten hatte. Der Gerichtshof er
kannte auf 6 Monate Gefängnis. Geſtern
nachmittag entluden ſich überaus heftige Gewitter über
unſere Gegend, die leider für die im Gange befindliche
Kartoffelernte recht ungelegen kamen. Die Nieder
ſchläge waren ſo heftig, daß die Unſtrut alsbald



vollufrig wurde. Auf den tiefer liegenden Feldern
ſtand das Waſſer noch am Abend fußhoch und es iſt
noch nicht zu überſehen, wie großer Schaden durch
Verſchlämmung entſtanden iſt.

H Roßleben, 28. Sept.
aufenthalt des Prinzen Adalbert in
Ziegelrode berichtet man noch: Die Pirſchfahrten
geftelen dem Prinzen außerordentlich, auch war das
Jagdergebnis ein ſelten günſtiges. Am Freitag an
welchem Tage der Prinz ankam, erlegte er einen
Achtender, an Sonnabend und Sonntag je einen
kräftigen Zehnender und am Montag einen kapitalen
„Zwölfer“. Hocherfreut über das günſtige Reſultat
reiſte Prinz Adalbert über Berlin nach Kiel.

Ueber den Jagd

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheakers
vom 30. September bis 6. Oktober.

Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend „Tannhäuſer und der
Sängerkrieg auf Wartburg.“ Beamtenk. gültig. Sonntag
nachmittag 3 Uhr: „Der Freiſchütz.“ Abends. „Die be
zähmte Widerſpänſtige.“ Hierauf: „Die Regimentstochter.“
Montag: „Renaiſſance.“ Beamtenk. gültig. Dienstag
„Der fliegende Holländer.“ Beamtenk. gültig. Mittwoch
Die Brüder von St. Bernhard. Beamtenk. gültig.
Donnerstag: Der Troubadour.“ Beamtenk. gültig.
Freitag Repetition.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Sept. Die
ſüdlicheren Teile Deutſchlands Trübes,
mildes, ruhiges Wetter mit Regen Das übrige
Gebiet: Zunehmend bewölktes, ziemlich mildes
Wetter, ſpäter etwas Regen. 1. Okt. Vorherrſchend
trübes, mildes Wetter mit Regen

Vermischtes.
(Das teuerſte Telegramm das bisher aufgegeben

worden iſt, ſoll eine Depeſche ſein, die Witte aufgab, um
den genauen Wortlaut des Friedensvertrages zwiſchen
Rußland und Japan dem Zaren mitzuteilen. Es war ein
Chiffretelegramm, für das nicht weniger als 15 190 Chiffre
gruppen zur Wiedergabe des Textes nötig waren. Die Koſten
der Depeſche betrugen denn auch über 24000 Mark.

(KDas Vermögen des Barons Alfons von
Rothſchild,) der in Paris kürzlich verſtarb, iſt nunmehr
feſtgeſtellt. Es beträgt insgeſamt zirka 940 Millionen
Franken, von denen die Steuerbehörde 21 Mill. erhält. Die
Erbſchaft zerfällt in 4 Teile, von denen 2 Teile an die Witwe,
ein Teil an Madame Ephruſſi, die Tochter, und ein Teil an
den Sohn Eduard Rothſchild entfallen.

Brand einer Raketenfabrik.) Man berichtet
uns aus Neapel: Jn der großen Raketenfabrik zu Ort a
brach dieſer Tage Feuer aus. Die meiſten Arbeiter flohen
entſetzt ins Freie, wobei es in den Türen zu einem
erſchreckenden Gedränge kam, andere verſuchten das Feuer zu
löſchen. Da erfolgte plötzlich eine furchtbare Exploſion,
das Dach der Fabrik ſtürzte ein und gelbe Flammen zuckten
aus den Fenſtern. Das Feuer breitete ſich weiter aus und
man hörte ſchauerliche Hilferufe aus dem brennenden Gebäude.
Aber niemand wagte ſich nahe heran. Schon nach acht
Minuten erfolgte eine zweite Exploſion, der ſchnell vier weitere
folgten. Nun bildete die Fabrik nur noch einen rauchenden
Trümmerhaufen. Fünf Arbeiter hatten den Tod gefunden.

(ugunglück.) Straßburg (Elſ.), 28. Sept.
Heute früh um 4 Uhr 17 Min ſtieß in Wingen der Saarge
münder Güterzug mit einer Rangierabteilung zuſammen. Der
Lokomotivführer wurde getötet, ein Zugführer
verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich, der Zugverkehr
nicht geſtört.

KGhre Kinder ermordet.) Die Frau des Arbeiters
Marſchall in Murowanga Goslin (Poſen) ermordete
ihre beiden Kinder von dreiviertel bezw. 2 Jahren, indem
ſie ihnen Brennſpiritus einflößte. Die Frau iſt dem Trunke
ergeben. Jhr Mann verbüßt eine Gefängnisſtrafe.

Ein raffinierter Gaunertrich) iſt kürzlich in
Königsberg i. Pr. ausgeführt worden. Nunmehr iſt es
gelungen, den Betrüger, der ſich für einen Leutnant ausgab,
in Schwetz zu verhaften. Er hatte in vielen Städten Kaſſen
beſchwindelt, indem er „Geldrollen“ von 300 und 500
Mark aus Eiſenſtäben fabrizierte.

(Folgen eines ſchlechten Scherzes Jn
Raſch au in Sachſen zündeten zwei Arbeiter ſcherzweiſe das
Stroh an, worauf ein anderer Arbeiter, der Tiſchler
Hennig, ſeinen Mittagsſchlaf hielt. Das Feuer griff aber
ſo ſchnell um ſich, daß dieſer vollſtändig verbrannte.
Die zwei Täter flüchteten, als ſie ſahen, welches Unheil ſie
angerichtet hatten, wurden aber bald danach verhaftet.

Papierſpäne für Bettſtroh.) Verſuche mit
Papierſpänen an Stelle des Bettſtrohs werden gegenwärtig
beim Infanterie Regiment Nr. 24 in Neu Ruppin unter
nommen. Die Späne ſollen ſich in der Kaſerne der Unter
offizierſchule zu Jülich, wo ſie ebenfalls probeweiſe eingeführt
ſind, gut bewährt haben. Sie ſind zwei, drei und vier Zenti
meter breit und mehrere hundert Meter lang, aus einem
pergamentartigen Papier in eigens dazu eingerichteten Fabriken

hergeſtellt. Sie ſollen dauerhafter ſein als das Bettſtroh, das
alle halbe Jahre erneuert werden muß, während die Späne
nur alle zwei bis drei Jahre erneuert zu werden brauchen.

(Der Einſturz des Veſuvkegels) wird in Neapel
befürchtet. Der Direktor des VeſuvObſervatoriums meldete,
daß infolge der Durchlöcherung des Kegels namentlich auf
der Neapel zugewandten Seite große Gefahr für den baldigen
Einſturz des geſamten Kegels beſteht. Außer dem großartigen
Schauſpiel für die Zuſchauer würde das Phänomen aber
zweifellos auch unangenehme Folgen für die umliegenden
Dörfer haben.

(Großfeuer.) Jm Lagerhauſe des der Berliner
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft gehörenden
Kabelwerkes in Oberſchöneweide, deſſen Arbeiter zurzeit
bekanntlich ausgeſperrt ſind, entſtand am Mittwoch ein ge
waltiger Brand, der die im oberſten Stockwerk lagernden
Vorräte an Jute, Wolle und Seide verzehrte. Den An
ſtrengungen der vereinigten Feuerwehren des Ortes und der
Nachbarſchaft gelang es, das Feuer auf die obrere Etage zu
beſchränken. Es wird Selbſtentzündung von Wolle vermutet.

Das Feuer hat einen Schaden von ungefähr 300000 bis

400000 Mk. verurſacht. Der größte Teil hiervon entfällt
auf die vernichteten Vorräte an Seide, Baumwolle und Jute.

(Fünffacher Raubmord.) Auf der Tanya zwiſchen
Vaſarhely und Oroshaza (Ungarn) iſt ein fünffacher
Raubmord verübt worden. Der Gutsbeſitzer Franz Döme,
ſeine Frau und drei Dienſtboten wurden erſchlagen aufge
funden Das Haus war gänzlich ausgeraubt. Von den
Mördern fehlt noch jede Spur.

(Wegen Unterſchlagung verhaftet.) Stallu-
pönen, 28. Sept. Der Getreidehändler Mayer aus
Pillkallen bei Tilſit wurde wegen Unterſchlagung von
80000 Mark bei der Raiffeiſenkaſſe verhaftet.

(Znſammengeſtoßen.) Aus Dover wird tele
graphiert, der Dampfer „Lucy Richmond“ ſei dort ſchwer be
ſchädigt eingetroffen und berichte, er ſei mit dem Dampfer
„Chemnitz“ des Norddeutſchen Lloyd bei der GoodwinSand
bank zuſammengeſtoßen. Der deutſche Lloyddampfer erlitt nur
leichte Beſchädigungen und ſetzte die Fahrt fort.

(Ker Dampfer Chatam) iſt am 28. er. im Suez
Kanal geſprengt worden. Weitere Meldungen beſagen
Die Sprengung des Dampfers Chatam fand Donnerstag
vorm. 9 Uhr 50 Min. ſtatt. Der Kanal hat nicht ernſtlich
gelitten; der Süßwaſſer Kanal iſt intakt geblieben. Wahr
ſcheinlich werden die Wrackteile in vier Tagen fortgeräumt ſein.
Die Sprengung war mit einer ſehr heftigen Detonation ver
bunden. Man hofft, daß die ganze gefährliche Ladung ver
nichtet iſt. Nach einer Schlußmeldung iſt die Wegräumung
der Trümmer des ganz in Stücke geſprengten Dampfers im
Gange. Das Oſtufer des Suezkanals iſt auf eine Strecke von
600 Fuß beſchädigt.

Ein gewaltiges Herbſtgewitter,) daß in ſeinen
Folgen an den Wolkenbruch vom 14. April 1902 erinnerte,
ging am Mittwoch abend zwiſchen 8 und 10 Uhr über Berlin
und ſeine Vororte nieder. Das Unwetter rief zahlloſe
Ueberſchwemmungen hervor, da die Kanaliſationseinrichtung
an vielen Stellen nicht ausreichte. Jn manchen Straßen
ſenkungen überfluteten die Waſſermaſſen die Kellerräume, ſo
daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte. 45 ſolcher Alarm
meldungen wegen Waſſersnot gingen in ganz kurzer Zeit bei
der Feuerwehr ein. Natürlich konnte die Wehr aber nur in
den dringensſten Fällen Aushilfe leiſten, und ſchließlich konnte
auf jeden Alarm nur ein Fahrzeug ausrücken. Jm ganzen
iſt die Wehr wohl über hundertmal alarmiert worden. Bei
dem Gewitter zündete der Blitz mehrere Male, ohne jedoch
größeren Schaden anzurichten.

(Die Cholera.) Der „Staatsanzeiger“ meldet
Vom 27. bis 28. September mittags wurden im preußiſchen
Staat 2 choleraverdächtige Erkrankungen und 6 Bazillenträger
amtlich neu gemeldet. Die Erkrankungen betreffen die Kreiſe
Weſthavelland und Wirſitz. Von den Bazillenträgern befindet
ſich einer in Berlin (die Frau des an Cholera verſtorbenen
Schiffers) und 5 in Adolfsdorf, Kreis Wirſitz (ſchon in Be
obachtung befindliche Angehörige Cholerakranker.)

(Der Wirbelſturm in Caſerta.) Die Neapeler
Blätter melden über die Verwüſtungen, die der Wirbel
ſturm in der Provinz Caſerta angerichtet hat, folgende
Einzelheiten Bäume wurden entwurzelt, von den Land
häuſern wurden die Dächer fortgeweht, durch die enorme
Menge Regen wurden die Felder und Wieſen in Seen
verwandelt; der Ort Grazzaniſe iſt ſchrecklich mitgenommen
worden, die Mauern erhielten Riſſe. Größer Schaden wurde
auch in Pipnataro und Brezza angerichtet: ein Bauern
haus wurde in der Mitte auseinandergeriſſen. Eine Perſon
wurde getötet, eine große Anzahl verletzt. Die telegraphiſchen
Verbindungen mit Süd Italien ſind wieder hergeſtellt. Die
Eiſenbahn, von der drei Kilometer zerſtört waren, iſt wieder
betriebsfähig.

en

Gerichtsverhandlungen.
[J Halle, 28. Sept. (Schwurgericht.) Mord

prozeß Martin. Der Andrang des Publikums zu der
heutigen Verhandlung war ein außerordentlich ſtarker, man
hatte ſeine Not, ſich durch all die Leute hindurchzudrängen.
Die Zahl der ausgegebenen Karten war eine beſchränkte und
dieſe ſelbſt waren bereits vorher vergeben. Aus der Haft
vorgeführt wurde der Mechaniker Albert Karl Martin von
hier, geboren am 27. Auguſt 1873 in Reideburg bei Halle,
verheiratet, noch nicht beſtraft, angeklagt des ſchweren Ver
brechens des Mordes an der 23 Jahre alten verehelichten
Kaufmann Elſa Loll geb. Bergmann hier. Die Sache iſt
ſ. Zt. eingehend von uns berichtet worden und erübrigt es
ſich wohl, nochmals auf den Tatbeſtand einzugehen. Auf die
Frage des Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsrat Grünberg, ob
er ſich ſchuldig bekenne, antwortete er: „Ja, ich habe es
aber ohne Ueberlegung getan!“ Da er ſchon bei
ſeiner erſten Vernehmung angegeben, er habe mit der Ge
nannten geſchlechtlich verkehrt und auch weiterhin dabei blieb,
ſo wurde wegen Gefährdung der guten Sitte die Oeffentlichkeit
während der Vernehmung über dieſen Punkt ausgeſchloſſen.
Die Tat iſt am 16. Auguſt d. J. nachmittags geſchehen, als
Frau Loll in der Wohnung des Angeklagten mit Aufräumen
beſchäftigt war. Der Unmenſch hat die argloſe Frau von
hinten mit einem neuen ſcharfen Beil erſchlagen. Der Kopf
wies 5 ſchwere Verletzungen auf, von denen jede einzelne
tödlich war. Es hat zwiſchen den beiden nach dem erſten
Schlag ein Kampf ſtattgefunden, wie die Feſtſtellungen ergeben
haben. M. gibt an, daß er nicht gewußt, was er getan, er
ſei von Natur aus ſehr leicht erregbar. Der Angeklagte war
bereits einmal verheiratet, die Frau, mit der er ſich ſehr gut
vertragen hat, iſt geſtorben. Mit der zweiten, von ihm vorher
fortgezogenen Frau, ſei das Verhältnis im Anfang der Ehe,
der ein Kind entſproſſen, ein gutes geweſen, dann ſei es
anders geworden, da die Frau ihn nicht verſtanden habe. Er
hat in der EiſenbahnZentralwerkſtätte hier einen guten Ver
dienſt gehabt, aber auch viel Verdruß durch die Mißgunſt
ſeiner Kollegen Das habe ihn verbittert und er ſei ent
ſchloſſen geweſen, in das Ausland zu gehen. Er hat auch
wirklich ſeine Wirtſchaft verkauft, einen Teil des Erlöſes aber
in Kneipen mit Damenbedienung verpraßt. Die Frau Loll
hatte er gebeten, ihm die Wohnung zu reinigen, er wolle ſie
dafür entſchädigen. Ueber die Tat ſelbſt weiß er nichts zu
ſagen, er ſei von Sinnen geweſen, als er ſie verübte. Das
Ergebnis der Verhandlungen war folgendes Die Geſchworenen
verneinten die auf Mord geſtellte Schuldfrage, bejahten da
gegen die Unterfrage wegen Totſchlags. Jn Folge dieſes
Wahrſpruchs wurde Martin von der Anklage des Mordes
freigeſprochen, dagegen wegen Totſchlags zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Wie man hört, hat er ſich bei dem Exkenntnis beruhigt.

[I Halle, 28. Sept. (Schwurgericht.) Wegen ver
ſuchter Notzucht, begangen am 23. Juli d. J. an dem Dienſt
mädchen Emma G. aus Eisleben, wurde der Arbeiter Otto
Kahle zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr

verluſt und wegen geleiſteter Beihülfe der Arbeiter Fritz
Kahle zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Beide ſind
Brüder und ſtammen aus Eisleben.

S Naumburg, 27. Sept. Das Schwurgericht
verurteilte geſtern wegen Landſriedensbruch, begangen gelegentlich
der Ankunſt Arbeitswilliger beim Schuhmacherſtreik in Wei
ßenſels, die Arbeiterin Händel und die Arbeiter Webzelt,
Moſchner und Rauft, ſämtlich aus Weißenſels, zu
1, 5, 9 und 6 Monaten Gefängnis. Damit ſchloß die Herbſt
ſitzung des Schwurgerichtes.

Aus Plauen i. V., 28. Sept, wird gemeldet: Die
Verkäuferin Witwe Groß aus Reichenbach wurde wegen
Unterſchlagung und Diebſtahls in Höhe von 22 900
Mark, begangen im Konfektionsgeſchäft der Firma Beutler
in Reichenbach, zu ſieben Jahren G efängnis verurteilt.

Eſſen a. R., 27. Sept. Das Schwurgericht ſprach
den Bergmann Alt aus Gelſenkirchen, der im Jahre 1904
wegen Mordes an der Ehefrau Kraft zum Tode verurteilt
worden war, wegen Unzurechnungsfähigkeit frei.

Danzig, 28. Sept. Das Kriegsgericht verurteilte
den Leibhuſaren Wenzel wegen Körperverletzung mit tödlichem
Erfolg zu 2 Jahren Gefängnis. Wenzel hatte am
12. Auguſt im Manöver der Leibhuſarenbrigade im Streit den
Huſaren Biſchoff mit der Lanze erſtochen.

Peueste Nachrichten.
Baden Baden, 29. Sept. Der italieniſche

Miniſter des Aeußeren Tittoni iſt geſtern abend
zum Beſuche des Fürſten von Bülow hier eingetroffen
und am Bahnhofe im Auftrage des Reichskanzlers
von dem kaiſerlichen Geſandten v. Below und dem
zurzeit bei dem Reichskanzler zu Beſuch weilenden
Vizepräſidenten des italieniſchen Senats Blaſerna
empfangen worden. Auch Großfürſt Michael
Michailo witſch von Rußland ſtattete Donnerstag
abend dem Reichskanzler Fürſten von Bülow einen
längeren Beſuch ab.

Har-es-Salam, 28. Sept. Die Abteilung
des Hauptmanns Funck hatte auf dem Marſche
nach Kiloſſe viele Gefechte gegen erbitterte
Gegner. Der Feind verlor viele Tote und
Proviant. Die Aufſtändiſchen fochten, da ſie ſich
durch Zauber kugelſicher wähnen, ſehr tapfer. Die
Station Songea ſcheint eingeſchloſſen.
Die Miſſtonen dieſes Bezirks ſind geflüchtet. Vier
Europäer und 46 Askarie machen von Langenburg
einen Vorſtoß nach Songea.

Berlin, 29. Sept. Trotz der Reichsmehrein
nahmen aus der Branntwein, Zucker und Stempel
ſteuer wird, wie der „Magd. Ztg. von anſcheinend
offtziöſer Seite berichtet wird, der Voranſchlag für
den Reichsetat von 1906 mit einem ſtarken Defizit
bezw. mit einer ſtarken Vermehrung ungedeckter
Matrikularbeiträge abſchließen.

Berlin, 29. Sept.
zufolge bedeutet die heute früh erfolgende Schließung
des Arbeitsnachweiſes
Berliner Metallinduſtrieller, daß von heute
ab kein ſtreikender oder entlaſſener Arbeiter bei den
Firmen des Verbandes Beſchäftigung findet. Bei
der in Ausſicht genommenen Schließung ſämtlicher
metallinduſtrieller Betriebe würden etwa 65 000 Ar
beiter ausgeſperrt.

Eſſen a. R 29. Sept. Bei der geſtrigen
Reichstagsſtichwahl erhielten, ſoviel bis jetzt
bekannt iſt, Giesbert (Zentrum) 41 776 und
Gewehr (Sozialdemokrat) 37391 Stimmen.

Jglau, 29. Sept. Die deutſche Be
völkerung demonſtrierte gegen den Brünner
Biſchof Grafen Heyn, weil er in der Jglauer
Kirche die Predigt, die er in deutſcher Sprache be
gonnen hatte, in der tſchechiſchen fortſetzte.

Paris, 29. Sept. Der ſtändige Ausſchuß des
Komitees für öffentliche Geſundheitspflege in Frank
reich hat folgenden Beſchluß gefaßt. Jn der Er
wägung, daß alle Maßnahmen an der Grenze
beſtens getroffen ſind, um ein Uebergreifen der
Cholera von Deutſchland nach Frankreich zu ver
hindern, und in der Erwägung der gegenwärtigen
Jahreszeit, des langſamen Fortſchreitens der Seuche,
der mäßigen Zahl von Erkrankungen und Todes-
fällen, der von Deutſchland getroffenen Maßnahmen
und ſchließlich der weiten Entfernung des Seuchen
herdes, erachtet der Ausſchuß die Zeit nicht für ge
kommen, um den aus Deutſchland eintreffenden
Reiſenden und Waren diejenigen Beſchränkungen
aufzuerlegen, die mit ſanitären Maßnahmen und
Koſten verbunden ſind.

Moskau, 29. Sept. General Stöſſel hat
einen Schlaganfall erlitten; die linke Seite iſt
gelähmt.

rreraeErrErTZJ r aWaren und Wroduktenbörſe.
Berlin, 27. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 171,00

Okt. 171,00, Dez. 176,00 Mk. Roggen 1000 Kg Sept.
152,50, Okt. 152. 50, Dez. 157,00 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 142,00, Dez. 145,75 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 131,00, Dez. 128,50 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,40, Dez. 46,90, Mai 49,00 Mk.

Das geſtrige Unwetter hat in Verbindung mit der amerika
niſchen Beſſerung beſeſtigend gewirkt. Begleichungen per
Oktober drückten zwar, konnten aber ein leichtes Anziehen der
Preiſe für entfernte Lieferungen nicht verhindern, da das
Jnlandsangebot ſehr mäßig und das ausländiſche Offerten
material erhöht iſt. Hafer im Lokoverkehr lebhaft und feſter.
Mais nnd Rüböl ruhig, aber ſtetig.

Dem „Berl Lokalanz

des Verbandes

h
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ſoll vergeben werden.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dern Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 1. Oktober

(15. nach Trinitatis) Erntedankieſt
predigen:

Hom. Vormittags 12 10 Uhr Diak. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für das hieſige
„ChriſtianenWaiſenhaus“.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Nachmittags 2 Uhr Diak. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kollekte ſür das hieſige

„ChriſtianenWeiſenhaus“.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

PNeumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.
Rönneke.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Anmeldung.

Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige
Gemeinden der Provinz.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und

Abendmahlsfeier.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11-—-12 Uhr vorm.
und 3 7 Uhr nachm.

Zwei Streich-Bäſſe
ſowie eine gute Geige

ſind zu verkaufen Bahnhofſtraße 4
(Hinterhaus).

Lexilga.
lat.deutſch u. franz. deutſch, ſehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen

Seffnerſtraße 1, part.

n eKrgge 7. Enmachen
ſind zu verkaufen Oberbreiteſtr. 11.

1 Läuferſchwein
iſt zu verkaufen Meuſchau Nr. 64.

Ein ſaſt neues, in guter Lage befindl. gut
rzi S J 3 iſt pr is her beiverzin Wohnhaus iſt preiswert bei
bares geringer Anzahlung zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Edle Kanarienhähne u. -Weibchen
ſind abzugeben Oberbreiteſtr. 15 a I

AHre. Zucherrühbenkraut

Sowe Futterruben
a Ztr. 50 Pf. hat zu verkaufen

R eo«ht. Klauſentor 5.
Gute Speiſekartoffeln

a Ztr. 2 Mk. verkauſt
Gust. Hämdlew, Neumarkt 53.

gen ger

Donnerstag morgen ſtarb unſer lieber
Bruder, der Landwirt

Carl Otto Sander
infolge eines Unglücksfalles.

Trebnitz, den 28. September 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Carl Sander.
Die Beerdigung findet Sonnnabend

I ühe ſtatt.

An ſchreiben
Die Lieferung von Mehl, Brot, Kartoffeln,

Gemüſe, Fleiſchwaren, Hülſenfrüchten, Seife und
dergl. für das Gerichtsgefängnis auf de Zeit
vom 1. November 1905 bis 31. Oktober 1906

Angebote ſind unterſchrieben und verſchloſſen
mit der Auſſchrift: „Angeböt auf die Aus
ſchreibung von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ bis zum
Verdingungstermine

am 6. Oktober 1905,
vorm. 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Ueber den Umfang der Lieferung und die

Bedingungen, unter deuen ſie zu geſchehen hat,
wird auf Wunſch vorher auf der Gerichts
ſchreiberei II Auskunft gegeben (Zimmer Nr.
45, 1 Treppe.)

Merſeburg, den 23. September 1905.
Amtsgericht. Gefängnisvorſtand

Bekanntmachung.
Der bisherige ſtellvertretende Vertrauensmann

Gaſt und Landwirt Emil Fehrmann in Ober
thau iſt zum Vertrauensmatn und der Land
wirt Friedrich Genthe daſelbſt zum ſtellver
tretenden Vertrauensmann der landwirtſchaft
lichen Berufesgenoſſenſchaft für den Gemeinde
und Gutsbezirk Oberthau und auf die bis
mit. Dezember 1.07 währende Wahlperiode ge
wählt worden.

Merſeburg, den 23. September 1905.
Der Königliche Landrat.
gez.: Graf d'Haußonville.

32 große Läuferſchweine

ſein gutes Hausgrundſtück zum 1. Januar oder
April geſucht. Angebote unter O C an die

mer nebſt Zubehör, zu vermieten, I. Januar zu
beziehen

ſtehen zu verkaufen Amtsthäuſer J.

19 20000 M.
als 2. Hyvothek an Stelle einer anderen auf

Exped. d. Bl. erbeten.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kam

Amtshäuſer 6.
Unteraltenburg 1 iſt eine Stube, Kammer

und Küche zu vermieten und ſofort zu beziehen,
Eine Etage iſt zu vermieten, ſofort zu be

ziehen. Zu erfragen bei
Zeibig, Oelgrube 1.

Saoſſraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober

zu beziehen. e eWohnung mit Gartenbenutzung im Preiſe
von 400 Mk. zu Oſtern 1906 geſucht. Offerten
mit Angade der Räume ſind unter M I 45
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Die erſte Etage Poſtſtraße 8 beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

nMeiner Laden mit Wohnung

zu vermieten und zum 1. Januar n. J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

Karlſtraße 21 iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 4 Stuben, 1 Kammer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, von jetzt ab zu vermieten u. zum
1. Januar 1906 zu beziehen.

Zu erfragen Poſtſtraße 8 a im Hofe.
Weißenſelſerſtraße 2 iſt eine große Woh

nung im Garten, ganz oder geteilt, zu verinieten,
event. mit Pferdeſtall, ganz 1. April 1906, ein
Teil 1. Januar zu beziehen ferner ein großer

benutzen

ſofort oder I. Januar zu beziehen
Weiße Mauer 14.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während welcher

Fleiſchſchauamt für den Verkehr mit dem Pub
ükum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau
geöffnet iſt, werden für das Winterhalbjahr
1905/1906 von Sonntag den 1. Oktober 1905
an bis Ende März 1906 feſtgeſetzt auf:

vormittags von 8-8 u. 10 11 Uhr,
nachmittags von 2—2 u. 422—5 Uhr.

Montags und Donnerstags:
vormittags von 8 -8 u. 10 e Uhr,
nachmittags von 1/2—-2 u. 42—5 Uhr.

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibt
das Fleiſchſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 28. September 1905.
Die Polizeiverwaltung.

z Gustwirtschafts- Der
Gr. O. b. Halle, an verkehrsr. Str. m.

Laden für 33 000 Mk. b. 4000 Mk. Anz.
z. verk. 1 kl. Schankwirtſchaft gr. Ort
z. verpachten. Aunfr. 20 Pf. Marken beif

Ritzer, vHalle a S., Steinweg 4.

das

Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, Küche,
Kammern u. Zubehör nebſt Garten an ruhige

beziehen Weißeufelſerſtr. 18, L. l.

9 inParerre-Wonnung
Breiteſtraße 16 ſofort vder 1. Januar zu
beziehen. Preis 320 Mark.

Eine Wohnung, Preis 40 Tlr., zu vermieten
Kreuzſtraße 2.

ſt Kabi ſofort oderMohl. mmer ruhen
Gotthardtsſtr. 31 II.

Ein gut möhl. Wohn- nebst
iſt zu vermiete

Schlaſzimmer Varirage 20.
Freundl. möbl. Zimmer m. Kabinett
ohne Penſion per 1. Oktober zu vermnieten.

Guſtav Traxdorf, a. d. Waterloobrücke.

g zbr., ein Teil ſofort zuKeller, ganz am 1. Dezbr., ein Teil ſofort zu

Stube Kammer und Küche ſortzugshalber

Leute zu vermieten und 1. Januar 1906 zu

1. April 1906 ſucht Beamter Wohnung
von 4 St., 2 K. u. Zubehör, außerhalb bevor
zugt. Off. m. Preisangabe u. M 16 an die

Möbliertes Zimmer wit Kahinett,

mit oder ohne Penſion, ſofort zu vermieten.Auch große Segerranme daſelbſt.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.
Möbliertes Wohn u. Schlaſginmer

zu vermieten Burgſtraße Nr.
im Laden rechts.

öblierkes Zimmer
Weißeufelſerſtr. 16 p.

Meine Sprechstunden
sind jetzt wieder

12 3
Dr. Herschel,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u. Rachen-
Kkrankheiten. Matle a. S. Marktplatz 20

Die Fiſchere im Gotthardts
teich beginnt am Dienstag den
3. Oktober und kommen
Karpfen, Sehleien, Hechte

Und Weifhmisehe
zum Verkauf.

Spiegel undMöbel, Solſterwaren
n ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pera Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2

oderne G lüsch-

Hofa- VBillige Moquettplüsche
ganzer Bezug nur Mk. 23.

Möhbel- und Dekorations Stoffe
Passende Posamenten

billigst bei
Paul Thum, Chemnitz.

Muster franko gegen franko Rücksendung.

Unschön
ist

C e e Z.Wentteibiglein!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

G Wendelsteiner Eotfettungstee

habe e ne dzu haben in allen Apotheken.
Carl Hunuius, ümneghen.

Zur Fütterung
empfehle

rein. phosphorſaur. Kalk,

Trorkenſchnitzel,
Melaſſe-Lutter,

Vieh -Salz,
Salzleckrollen.

r Ala

zu vermieten

S

Sendung ele

PPreiſen.

da Vurgſtr.

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

2 Elektrische u. Cagesſſcht

2 Ntelier 2S Rudolf Arndt, S
e SMerseburg

S

a.

Kelne Brennschere mehr.
Natürliche Haarwellen bekommen Sie, wenn

Sie die

Mignon-Haarwickier
verwenden. Allein vorrätig bei

E. Müller. Parfümerie,
Markt 14, undfonstertritt eTiefer Keller 1, 1 Tr. Exped. d. Bl. Teichmüllex, Gotthardtsſtr.

Weisse Garcdinen,
creme Gardinen
Vitragenstoffe,

Adolf
SpachtelkantenSohn äfer, Roleauxstoffe,

Dntenplan Bettvorlagen,an Figehuecken,
Sofadecken.

dühen Sommerrühbsen
(1. Qualität),

Universal-Mischfutter,
unentbehrlich für jeden Züchter und Liebhaber
während der Mauſer, empfiehlt billigſt
I. Lehmmamw, Viktualiengeſchäft,

Dammſtraße 14.

Anugarten.
Morgen Sonntag zum Erntedankfeſt

fark beſchte Vallniſtk.
Empfehle

Gänſe und Entenbraten,
ſowie Obſt u. Kaffeekuchen.

Zur guten Quelle.
Aal in Gelee u. Sülze

friſch eingekocht.

Zur Wartburg.-
Heute abend Salzknochen.

Hamsterschünte.
Schweinsknoghen mit Kloß.

Kyffhänſer.
Zum Entenauskegeln Sonntag den 1. Okt.

empfehle nebſt vorzüglichen

Oettlerſchen Bieren echt deutſch
böhmiſch Michelob, ſowie ff. Sülze,
ruſſ. Salut, Ragout fin u. ſelbſt

gebackenen Obſtkuchen.
M. Sehr ickt.

Zum alten Dessauler.

Heute Salzknochen.
TurnvereinwegwitzW
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S S e Zu unſerm
S Rekruten -AbſchiedsBall

Sonntag den 1. Okt. d. J. ladet
e hiermit freundlichſt ein

Der Vorſtand.
uLöpiüte.

Sonntag den 1. Oktober ladet zum

r Erntedankfeſt,
von nachm. 1/24 Uhr ab Ballmuſik, freund

lichſt ein A. Schmidt.
FHeuseh aus.

(Schmidt's Gaſthof.)
Sonntag den 1. Oktober, von nachm. 3 Uhr

und abends 8 Uhr an,

Tanz Kränzchen
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Verein d. M. B.-M. (Stadtkapelle).
V

Oberbeunma.
Sonntag den 1. Oktober

i Tanuzmuſik.
Es ladet freundl ein A Thormann.

z SIcheim-IKavma.
Sonntag den 1. Oktober Tanzvergnügen,

wozu freundlichſt einladet
R. Nöcleel, Gaſtwirt.

empfiehlt

Rene Braunſchweiger Gem
trafen ein und empfehle ich ſelbe billigſt.

üſe Konſerven
Ha NManuustt, Burgstrasse 4.
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bleiben meine Geschaäftsränme

n n großer Tuematfree un ſerenenne,
r gt la h v ſind wieder bvelgiſche I. Oktober Turngang von

e Ygrap und däniſche Roßbacher Denkmal LuftſchiffVerein zu ersehurg Viun n J nach Preyburg a, V.eröffnet8 a a g. Abmarſch 8 Uhr früh vom Hexz og ChriſtianDienstag den 3. Oktober er., t e Eiſte n Der Vorſtand.abends 9 Uhr, S e e ain der Goldenen Kugel einenMir e eingetroffen. rLe Seht ergehen2 p 53
des e in der be e äusner's r S äütuas, per Flasche St. O, 5 an Mr. c Der Vorſtand.
S e 1,50, ächt mit dem Wencdelsteiner Kipoher l. Billigſtes und bewährteſtes e e e

Haarwaſſer gegen Nasarausfall, Haarfeass, Haarspaite. Vorrätig in Apo
ci er enverein G theken, Drogerien und Parfümerien. Eentraldrogerie Kich. Kitzne n. Oae Leben Sußmann ſche

n an Hagen, R. OBrtmann, Feacat Richter, Neumarkt Drogerie, Drogerie

z C 5 genSonntag den Okt. e W i e Liedertafel.abends 8 Uhr an, e Sonntag den 1. Oktober, von nachKränzchen mittags 8 Uhr abin der Kaiſer Wilheins en n W Tanzehen in Lenna,
S Halle“. Die ſonſt gelade t Gäſte willkommen. Der Vorſtand. Jnen t er n J e elSer Vorſtand. l 50 4 ne 5 S G d K 3c n S e u elſämtlich er e e h p n gI o.

Junge Mädch en als

unter Einkaufspreis, um ſchuellſtens 2 datnit zu

G men. Lintzel, Reumarktstor 2. Lernende ſur Danenſchueidereiéuſſenen „Caſino, g aSonntag den 1. Okkober 1905 e e e e Junger Mann ſucht Gelegenheit, ſich in dere Landwrſchaflliher Gon er
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Manne ehe Tüchtige DreherArzt Sonntag Her S. Oktober C. nachm. 2 Uhr, für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn für
dauernde Beſchäftigung

Pahr „engtabrik Pisenach.r n r orxdentliche General Verſammlung g en e Kubengbladenfindet in der „HReichstaonae“s hierſelbſt die

Ende 1114 Uhr. L ſtatt, wozu wir unſere verehrl. Mitglieder ergebenſt einladen.

bach dem Theater Ball Tagesvrdnunnng: sNach dem Theater all. Geſchäftsbericht 1904/05. Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes, Bekanntgabe des Reviſions am Baur er ſucht
Unſern werten Gäſten zur Kenntnis, J berichts, Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. t Skdaß von nachm. 3 Uhr an ein Tänzchen Beſchluß über die Verteilung der zuviel erhobenen Geſchäftsunkoſten. u ter jul 5 0pau

ſtattfindet. Der Vorſtand. 7 3. Neu bezw. Wiederwahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtands und Aufſichtsrats

Mitglieder Leute z. Rühben ausmachenl äöä Beſchluß wegen Ausdehnung des Betriebes auf Benutzung einer Zenteſimalwage für Ge im Aktord

ſſe. Ni ſie kord, ſowienoſſen und Nichtgenoſſen.r Jean V8 in Beſchlußfaſſ fung wegen Aenderung von S 37 des Status. Kinder zum Kartoffel-Aufleſenürg Bericht der Delegierten über den Verbandstag. werden e re
v J rSonntag den 1. Oktober nach Geſchäftliches. Der Vorat and. Her el. Neumarktsmühle.Nieder Beung Hermann Steckner. Wilh. Knäuth. Arbeitsburſche

Abmarſch /2 3 Uhr vom Kinderplatz aus. e g16 18 Jahr alt, für dauernde, lohnende Arbeit
ſofort geſucht. Gebr. WirthKyffhäuſer. am Sonntag den Oktober, abends 8 Vhr, e er

Henrieg en e Mit n (Lediger Großknechtr ehe n e n Müller's Hotel g ßknechvon nachm. 3 Ahr ab, ſtattſindenden ſofort geſucht Oberbeung Nr. 11.
4 Mähne 73 5 Suche ſof. Knechte, ſowie ngere er53 ſ. gkaten n neben sranst. von Frau Direktor Elise Kleinoc
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Arvettokalender für den Monat

Oktober.
Die Winterſaaten müſſen beendet werden,

während es in Knollen- und Wurzelgewäch S
eruten

Kartoffeln.
ſen noch viel des verſchiedenen zu
gibt. Jn erſter Linie ſtehen die
Der richtige Zeitpunkt für die Ernte derſel
ben iſt gekommen, wenn das Kraut abgewelkt
iſt; dieſelben ſchon ernten zu

nell, als zu dieſer Zeit noch eine Vermehrung
des Stärkegehaltes der Knollen ſtattfindet.
Das nötige Quantum von guten Saatkar
toffeln ſollte jetzt geſichert werden.
Kartoffelkraut auf dem Felde zu verbrennen,
wie es vielfach üblich iſt, iſt durchaus
zweckmäßig, man gewinnt hierdurch nur
wenigen in der Aſche ben
liſchen Pflanzennährſtoffe, während das Kar
toffelkraut als ſolches untergepflügtk den
Boden an Humus bereichert, ihn alſo phyſi
kaliſch verbeſſert. Mit dem Ernten der Rü
ben wartet man, wenn kein Froſt zit erwar
ten ſteht, am beſten bis Ende Monats,
da gerade die nunmehr kühlen Nächte das
Wachstum der Rüben befördern.
pflegt man bereits vor der Ernte,
in futterarmen Jahren, die Rüben
Acker zu entblättern. Das iſt aber
richtig, denn wenn der Wurzel die
genommen werden, kann ſie nicht aſſimilie
d. h. keine organiſche Subſtanz

des

beſonders
auf dem
ſehr

aus

wirkung von Blattgrün und Licht bilden.
kommt auch hinzu, daß derartig
Rüben ſelbſt auch gegen den geringſte
nicht widerſtandsfähig ſind und nach
Froſt gleich verfüttert werden müſſen,
ſie nicht verfaulen ſollen. geraumten
Aecker, ſowie eventuell
pelfelder werden umgepflügt oder
vom Hofe iſt der Dung
Arbeit genug für den
Geſpanne.

Auf den Wieſen bringe man nun
die Gräben tüchtig in Ordnung und wäſſere
ununterbrochen Das Waſſer iſt jetzt am
reichſten an Pflanzennährſtoffen. Bemerkt
man zunächſt einen ſchwarzen Schlick auf der
Oberfläche der Wieſe und werden ſpäter die
Stoppeln und die Gräſer ſelbſt ſchwarz, ſo
kann man feſt überzeugt ſein, daß
ſeine Aufgabe erfüllt hat.

Die ab

geſchält,

auszufahren, kurz,
Landmann

uns

wollen, ſo lange ve
das Kraut noch grün iſt, wäre inſofern unratio-

Pfähle ar

Das
Zu

un
die

minera-

Rinde

Vielfach

un
Blätter

ren,
der in

der Luft befindlichen Kohlenſäure unter Mit

entblattete
Froſt

einem
wenn

alles

ber

noch vorhandene Stop

und ſeine

das Waſſer

D.Der Weinmonat bringt
e Zeit der eigentlichen

nicht fortwährend ungünſtigeeinen ne en Herbſt bedingte.

fordert viel Zeit

de richtigenTrauben hängt ſehr viel
Weinjahren ſind die

ind darum ſollte

Weinban.
auch die

Weinleſe, wenn
Litterung

dedenn von der
ie Vornahme er

tierung der
Auch in den beſten
ben nicht alle gleich

der Weinlef
Leſe werden die

isgezvgen und

Trau
immer

häufelt,
abgeräumt.

Das Winterobſt iſt
u ernten und unter

Obſtbär time und

der Stöcke ange
im

Dach

Sträu

Obſtgarten:
trockenen Zuſtande z

bringen Jungecher werden gepflanzt. Obſtkerne und Steine

ausgeſäet. SSchutz gegen die flügel
loſen Weibchen des Froſtſchmetterlings ſind
die Klebegürtel an die Bäume zu legen Die

alter Bäume iſt abzukratzen und mit
Anſtrich von Kalkmilch zu verſehen,
Bäume an Straßen und auf Feldern

Zum

eittem
junge

vor Haſenfraß zu ſchützen, die Baumſcheiben
und mit kurzem e zu be

eexenvbſtpflan
umzugraben
legen. Man
zungen, dünge ſie und grabe die Zwiſchen
räume noch Winter um. Die Einfrie-
digungen der Gärten und Baumſchulen ſind
nachzuſehen und auszubeſſern, denn Freund
Lampe betrachtet die kleinſte Oeffnung als
Einladung zum Beſuche

Ge
müſe

ſchneide die Be

vor

müſegarten. Die meiſten Ge
werden imGartens

eingewintert. Die Kohlarten werden im
Keller in vder im Freien
gen. Auch Salat, Sellerie,
Schwarzwurzeln uſw. ſchlägt
weiſe im Keller in Sand ein. Hier hält

Gemüſe lange friſch. Wer über
Miſtbeet verfügt und dasſelbe ſonſtwie
verwertet, kann auch dieſes vorteilhaft
Ueberwinterung der Gemüſe benutzen.
wohl Keller als auch Miſtbeete ſind zu lüften
und die welken Blätter von den Gemüſen zu
entfernen. Spinat und Feldſalat kann auch
im Oktober noch ausgeſäet werden Die
freigewordenen Beete ſind zu düngen und
umzugraben; das Laub von den Spargelbee
ten iſt abzuſchneiden und zu verbrennen und
die Spargelbeete ſelbſt flüſſig zu düngen.

Jm Blumengarten muß man
mit dem Begießen der Beete nachlaſſe
der an Roſenokunlanten ſind zit köfen.

des

Sand

man vo rzugs

ein
nicht

zur

jetzt

BeSo r
ab.

Narziſſen,
nau ſortiert werden. Nach

die

ſenker können
argonten

verpflanzt werden. Jurchſien,
Helirtrop ſind wieder ein
und behufs raſcherer Bewur-
Glas zu bringen. Harte Som-

t in die Monat noch
Beſtimmung ausgeſäet
früher und prächtiger

okus, Scilla,Tulpen, Kr
auf nahr

Pel uſwlangen
zelung unter

Or ihrer
da ſie dann
e

Tazetter
hafte Beete, aber
pflänzt.

an den
werden,
blühen.

uſw. werdenr friſche Düngung ge

Die Topfpflanzen werden gegen
Ende des Monats ſo nach und nach an einen
geſchützten Ort vöer in Käſten gleich
ins Kalthaus gebracht, je nach Menge,
die man zu transportieren hat. Dement-
ſprechend verfährt man mit dem Einräumen
der warmen Pflanzen aus dem Kalthaus
ins Warmhaus. Ausgeſäete werden

jetzt derpflanzt. reiben

oder
der

mit Schonung Wurz
Mit dem Trzinthen kann jetzt begonnen wer en.

das

den.

Weide.
Monat Okto

eingeſchla
Porre, Kohlraben,

ſich

Viehz ucht. Das Grünfutter geht zu
Ende; man muß deshalb einen allmählichen
Uebergang zur Winterfütterung machen und

Grünfutter immer mehr mit Trocken
futter vermiſchen. Stoppelweiden und trockene
Wieſen können, wenn Tau und Reif ge
wichen ſind, noch mit Rindvieh betrieben wer

Zuchtſtuten und Füllen treibe man
ebenfalls nicht in Tau und Reif auf die

An nebeligen Tagen halte man ſie
im Stalle. So lange die Nächte nicht zu
naß und kalt ſind, können die Schafe noch
im Freien eingepfercht werden. Die Schweine
beſuchen jetzt den Wald, denn die Früchte
der Eichen und Buchen ſind ein vorzügliches
Mittel zur Maſt.

Geflügelzucht
Geflügel ſind vor Winter

Die Ställe für das
einer gründlichen

Reinigung zu unterziehen und achte der Ge
S

So

n. Bän
Nelken- tut dies am beſten

flügelzüchter in dieſem Monat ganz beſon
ders auf ſolche Hühner, welche ſich verſpätet,
d. h. jetzt noch mauſern, da dieſelben bei der
jetzigen feuchtkalten Witterung eher zu
Krankheiten geneigt ſind. Ueberhaupt beuge
man Erkältungen rechtzeitig und nächhaltig
vor. Die einer Frühbrut entſtammenden
Hennen der leichteren Raſſen, wie Jtaliener,
Hamburger, Elſäſſer, dann auch Houdans beginnen in dieſem Monat zu legen. die
Hähne von Hennen im Winter treuut,

in dieſem Monat; die ein

Wer
den



tretenoe kaltere Witterung läßt den Hähnen
bald ihr Feuer vergeſſen, und ſie vertragen
ſich dann gut miteinander. Wer noch An
käufe machen will, ſäume nicht, jetzt iſt noch
die günſtigſte Zeit.

Auf dem Bienenſtande hört jetzt
alles Eintragen auf. Honigarme Völker

kann man jetzt noch mit flüſſigem Honig vder
Zucker füttern. Man überzeuge ſich, ob keine
Bienenvölker weiſellos ſind. Die Fluglöcher
werden verkleinert und alle Ritzen und Luft
löcher verſchloſſen.

Die Haltung der Zuchtſtiere.
(Nachdruck verboten.)

Die Haltung der Zuchtſtiere liegt vielfach,
auch wenn r ſich um Gemeindeſtiere handelt,
noch ſehr im argen, denn ſelbſt im letzterenFalle liegt die Haltung ſtets in der Hand des

einen oder anderen unſerer Landwirte oder
geht ſogar im Turnus in der Gemeinde
herum und ſind daher auch nach dieſer Rich
tung hin vielfach Uebelſtände zu rügen.Folgen wir dieſerhalb im nachſtet henden

einem bekannten Fachmann, der, nebenbei
bemerkt, be ſeinen Wandervorträgen die beſte
Gelegenheit hatte, die Zuchtſtierhaltung und
dere Mängel in den einzelnen Gemeinden
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.
Derſelbe läßt ſich folgendermaßen aus:

„Die Stallung die dem Zuchtſtier als
lebenslänglicher Aufenthalt dient, ſoll ge
räumig und ſo eingerichtet ſein, daß Luft und
Licht in genügendem Maße Zutritt hat, denn
beide ſind zum Wohlbefinden nicht bloß dem
Menſchen, ſondern auch dem Tiere eine unerläßliche Notwendigteit, Leider aber findet

nan nur zu häufig, daß dieſen Anforderun-gen aklzuwenig R kechn tung getragen wird, denn

die Stallungen ſind meiſt zu klein, niedrig
und dunkel

01

Eine weitere Bedingung Erhaltung
der Geſundheit und ſomit ſeiner Zuchttaug
lichkeit iſt die Bewegung. Nachdem es bei
uns zu Lande meiſtens nicht üblich iſt, den
Zuchtſtier zu kleineren beitsleiſtungen
heranzuziehen, ſo ſollte wenigſtens ein baſſen-
Der Platz entſprechend eing digt
damit ſich hier der Stier je nach der Zuläſſig-
keit der Witteruitg recht oft in der friſchen
Luft ergehen kann. Jn vielen Fällen wird
ſich zu dieſem Zwecke recht gut die Dung
ſtätte eignen, in welchem Falle man dann
noch den Vorteil hat, daß der ſo zuſammen
getretene Dünger an Qualität gewinnt.

Nicht
des Stieres

ohne Einfluß auf die
iſt auch Art und Weiſe der

Fütterung. Zumeiſt findet man, daß dem
Zuchtſtier dasſelbe Futter gereicht wird wie
den Milchkühen, und doch ſoll die Beſchaffen
heit des Futters der Tiere ſich nach dent
Zwecke ihrer Halturtg richten und dieſem an
gegepaßt ſein.

Zuchtfähigkeit
die

Bei der Fütterung der Milchkühe velangt
man, daß ſie die ihnen gereichten Futter
mittel in Milch umſetzen, eventuell an Kör-
vergewicht zunehmen; bei einem ſolchen
Futter, wenn es in ausreichender Menge ge
boten wird und der Stier geſund iſt, muß
derſelbe aber dick und fett und für ſeinen
eigentlichen Beſtimmungszweck untauglich

in
das

Der Sprungſtier ſoll eigentlich
ähnlicher Weiſe gefüttert werden wie
Pferd; Hafer, Heu und Stroh ſollen auch
bei ihm das Hauptfutter bilden, dem man
zur Zeit der Winterfütterung etwas Rüben,
zur Zeit der Sommerfütterung etwas Grün
futter beifügen kann.

werden.

ſem
nachreifen

Nicht ohne Einfluß auf die Zuchttauglich
keit des Stieres iſt auch das Alter, in wel
chem derſelbe zur Zucht in Verwendung ge
nommen wird. Bei der Beſtimmung dieſes
Alters richtet man ſich nach der Entwicklung

Tieres, nach dem früheren oder ſpäteren
Reifen des Schlages und nach dem Zucht
ziele. Einer Steigerung des Milchnutzens
der Nachkommen wegen und häufig, um
überk haupt raſcher einen Nutzen zu haben
werden in vielen Gegenden ſchon Jährlinge
als Zuchtſtiere benützt, eine Einrichtung, die
nicht allgemein nachgeahmt werden darf, wenn

des

nicht die Stärke der Generation ſtetig ab
nehmen ſoll. Es mag der gut entwickelte
Jungſtier auch ſchon vor einem Jahre
wöchentlich einige Sprünge neben dem alten
Stammhalter machen, aber als Stammtier
iſt er erſt mit anderthalb Jahren zu ver
wenden, da er vorher nicht genug entwickelt iſt.

Je wertvolker der Stier iſt, und je mehr
er eine durchſchlägende Vererbungskraft er
wieſen hat, deſto ſtrenger iſt e ſeine Be
nutzung zu regeln. Bei Stallhaltung ſoll
derſelbe in den Hauptſprungzeiten höchſtens
täglich zweimal, einmal morgens und ein
mal abends benützt werden. Ueberanſtren-
gung ſtraft den Beſitzer des Stieres, wie
jenen der Kühe durch raſche Abnützung, man-
gelhafte Befruchtung, unſichere Vererbung
und minderes Gedeihen der Nachzucht. Es
nützt hier kein Handeln und Feilſchen, auch
kräftigeres a gar Reizmitkel könnenda nicht helfen es müſſen eben zum Wieder
erſatze bei guter Seuaheung Ruhe und Zeit

gegönnt werden.

Bei alledem ſoll
tallſtieres jederzeit,

die Behandlung des
namentlich mit zuneh-

mendem Alter, eine wolwollende und l
kige jeſn. Alte Tiere werden oft plötzlich
ſchlimm. Zur Wartung gehören ältere aber
nicht unbeholfene Leute. Spielen St

Reizen derſelben ſoll abſolut nicht ge
duldet werden.

Das PDörren des Obfſtes.
alle Obſtarten eignen ſich zum
insbeſondere Aepfel, Birnen und

Zwetſchgen, doch ſollten fad ſchmeckende, rein
ſüße, oder ſaure Früchte höchſtens als zum
Vermoſten im folgenden Jahr beſtimmt ge
dörrt werden. Das zum Rohe eſſen oder
Kochen beſtimmte S ſoll reif, Steinne ſogar hochreif ſein. Man läßt aus die

Grunde das Steinobſt an der Sonne
oder, was noch beſſer,

lange am Baum hängen, wodurch man da, wo
wurimige Früchte früher abfallen, wurmfreie
Früchte erhält

Faſt
Dörren,

hmeckende Dörrpro-
Boikenapfel, ge

nder Taffet
Reinette uſw.

Ehriſt

Sehr ſchöne, wohlſch
dukte liefern von Aepfelnflamimter de un ſpät blühe
apfel, goldgelbe und Kaſſeler
von Birnen: Betzelsbirne, Williams
birne, Wadelbirne, gute Graue, großer
Katzenkopf, römiſche Schmalzbirne, Knaus-
birne uſw. von Zwetſchgen: Jtalieniſche
und Hauszwetſchge. Falls man Kernobſt-
früchte nicht mit Schaklen und Kernhaus als
Moſtdörrobſt trocknen will, ſondern zum
Eſſen, ſchält man ſie entweder von Hand odermit der Schälmaſchine; der Butzen (Blüte),

der Stiel und das Kernhaus ſind zu ent-
fernen und zur Moſt, Geſälz- bezw. Gelee
bereitung zu verwenden. Kleine Aepfel, ſo
genannte Bohräpfel, zerſchneidet man nicht
in 5 7 mm dicke Scheiben oder Schnitze,
man ſchält ſie nur und ſtößt mit dem Kern

hausbohrer das Kernhaus aus. Damit
Scheiben und Schnitze ſchön hellgelb werden
und keine braune Farbe bekommen, legt män
ſie, bis das Aufkegen auf die Hurden erfolgt,
ſofort nach dem Schälen in eine Salzlöſung

s Kochſalz auf Hiter Waſſer). Ein
Schwefeln empfiehlt ſich nicht, da es um
ſtändlicher und der Geſundheit ſchädlich iſt.

sbirnen und nicht
damit ſie ein

Dörxxvobſt wer-
oder in

gekocht
ſo

Hartfleiſchige Wirtſchaft
ganz reife Tafelbirnen ſollten,
ſchönes und wohlſchmeckendes
den, nach dem Schälen in Dampf
ſchwachgezuckertein Waſſer halbweich
werden. Fehlt im Hauſe ein Dampftopf,
wende man folgendes Verfahren an:
zum Dörren beſtimmten Scheiben o
Schnitze lege man in einen Korb, der in e
Waſchkeſſel eingeſtellt werden kann.
Keſſel wird voll mit Waſſer gefüllt
man bis zum Sieden bringt. Jn den Keſſel

de

s

wird ein Dreifuß geſtellt, auf welchen der
Korb mit dem Obſte ſo zu ſtehen kommt, daß
das ſiedende Waſſer die Fruüchtteile nicht er
reichen kann. Um das Entweichen des
Dampfes zu verhindern, wird der Deck
aufgeſetzt und rings herum mit feuch

Sind die Fruchtteile haTüchern belegt bweich gekocht, werden ſie ſorgfältig dem
Dambpfe entnommen und auf die Hurden ge

Man belege die Hurden am beſter
Weiſe: Ganze Birnen un

Zwetſchgen werden nebeneinander, die
anſatzſtellen nach oben, geſtellt vom
obſt ſollten die Stiele entfernt ſein
ringſcheiben legt man dachförmig etwas über
einander, Schnitzobſt und Bohräpfel neben
einander, die breite Seite nach unten ge
richtet Schon vor dem Einſch ieben der erſten

bracht.

auf folgende J
Stein
Apfe

ſein
Farbe er bezw.

mit Stieren

möglichſt

ſollte der Dörrſchacht vorgewär t
damit die htteile eine gleichmäFruchttei

behalten Man trocknet das
Kernobſt von unten nach oben ſtellt
jede friſch belegte Hurde d unterſt
Steinobſt dagegen ſchiebt man, um dasFrüchteplatzen zu erhudern, von vben nach

unten ein, zunächſt wird eine Wärme von 69
bis 809 C. die ſich ſpäter auf 9
ſteigern ſoll, angewandt. Kernobſt
man ſofort in eine Tettperatur von 90
(00 Grad E. Die Hurden ſind bei dem
Kernobſtte e 25 Minuten, bei Zwetſchger
alle 30 Minuten, bei Kirſchen alle 15 Minu-
ten umzuwechſeln Bei dem Hurdenumwech
ſeln ſucht man das völlig ge ſ h

Das Obſt ſoll ſo gedörrt werden,
hält, es darf daher nicht

enthalten, aber a nicht
Wenn

nig anfühlen
noch

C.100
brit

aus.
es jahrelang

viel Waſſer rhart und ſchwarzbraun werden.
daher die Dörrprodukte ſchwamm

h

tch

und bei einem Probedürch bree en keine
mit Saft gefüllten Zellen zeigen, ſo kann d
Dörrobſt dem Apparate entnommen werd
Steinobſt iſt genügend getrocknet, wenn ſich

bein Zerquetſche n des Fruchtfleiſches kein
Saft mehr zeigt. Die Dörrzeit bei günſtigerFeuerung und paſſenden orten beträgt bei:
Aepfelringſchnitten 3 4 Stüunden, Aepfel
ſchnitzen. 5 Stunden, Bohräpfeln 89
Stunden, Birnſchnitzen 5 Stunden, Hal-
ben Birnen 8 9 Stunden, Ganzen Virne
(je nach Größe) 9 10 Stunden, Zwetſch
gen 15 18 Stunden, Kirſchen 4 6 St
den. Die gedörrten Früchte dürfen nicht
gleich eingeſackt werden, ſie ſind in einem
trockenen Raume einige Tage auszubreiten,
damit ſie ſich abkühlen und nachtrocknen. Jn
Säcke oder Kiſten verpackt, wird das Dörr
produkt dann in trockenem Raum aufbewahrt
und von Zeit zu Zeit nachgeſehen. Etwa zu
ſchimmeln anfangendes Obſt iſt ſofort zu
entfernen.
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Vom Trockenſtehen der Rühe.
Die größte Milchmenge wird in

erſten Zeit nach dem Kalben erhalten.
erfolgten Decken der Kuh und
Fortſchreiten der Trächtigkeit nimmt
Milchmenge wieder ab. Ein immer größer
werdender Teil von Nährſtoffen wird wäh
rend der Trächtigkeit, der Milchbildu ung ent
zogen und von dem ſich entwick kelnden jungen
Tiere in Anſpruch genommen. Gewöhnlich

der
Nach

nate vor dem Kalben von ſelbſt auf, Manche
Kühe liefern aber bis kurz vor
noch Milch. Nicht richtig iſt es,
abſonderung in der letzten Zeit der Trächtig
keit zu begünſtigen. Man muß im Gegen
teil darauf aus ſein, bei ſolchen Kühen, bei
denen die Milch nicht verſiegen will, die
Milchabſonderüng zu vermindern. Wird

Kuh bis zum Kalben durchgemolken, ſo
wird mehr Milch erhalten, doch
dieſes Mehr an Milch der Schaden nicht
aufgewogen, der dadurch entſteht, daß die
Entwicklung des Kalbes im Mutterleibe be
einträchtigt wird. Auch bei beſter Fütterung
darf bei hochträchtiger
Verlängerung der Zei
hingearbeitet werden.
Nachzucht Wert legt,
die in der Zeit vor
geben nicht aufhören

eine

tdauer des Milchgebens
Wer auf eine gute

muß bei ſolchen Kühen,
dem

wollen,

die

futter,
haltungsabfällen

dem Kalben
die Milch

wird durch

Tagen
mit dem

Kühen nicht auf eine

im Futter. Ohne daß die Fütterung irgend
wie vertenert würde, kann man innerhalb ge
wiſſer Zeiträume, vielleicht von 14 zu 14

vder von 3 zu 3 Wochen, mit dem
Futter, wenigſtens ſoweit es ſich um das Ber
futter handelt, wechſeln. Gibt man bei der
Sommer vder Winterfütterung neben Grün-

Heu, Kartoffeln, Runkelrüben, Haus
noch Kraſtfutter, z. B. Ge

Kleie, Malzkeime, Oelkuchen, Tre-
uſw., ſo iſt es ſehr empfehlenswert, für

treideſchrot,

ber iſtr e e eine gewiſſe Zeit vielleicht Kleie, darnach dannhört die Milchergiebigkeit etwa 1 bis 2 Mo wieder Getreideſchrot, ſpäterhin Malzkeime zu
füttern. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die
Milchergiebigkeit bei den Ziegen beſſer iſt,
wenn eine ſolche Abwechslung ſtattfindet.
Wenn auch nur zwiſchen zwei Kraftfutter
mitteln gewechſelt wird, vielleicht zwiſchen
Schrot und Kleie, ſo iſt dies viel richtiger, als
wenn man immer ein und dasſelbe Kraft
futter reicht. Hat man im Winter die Wahl,
auch zwiſchen verſchiedenen Rüben- und Wur
zelarten hin und wieder wechfeln zu können,
ſo ſollte dies nicht unterlaſſen werden.

Dvaktiſches aus der Land wirtſchaft.
Miſchung verſchiedener Düngemittel. Will

Landwirt, um Arbeit und Zeit beim
reuen zu erſparen, ein Gemiſch verſchie

Dener Düngemittel haben, o ſtellt er ſich
das elbe weit billiger ſelbſt dar, als er es
von der Fabrik bezieht. Gemiſcht und zu

Kalben mit Milch
auf eine Ver pe

Ammoniak, 2.minderung der Milchabſonderung und auf
das Eintreten vollſtändigen Trockenſtehens
bedacht ſein. Zu dieſem Zweck i überſpringt
man zweckmäßiger Weiſe die eine oder die j inm Melkzeit, wobei aber doch eben

kannt haben,
ganz ein ausgemolken werden muß. Auch
iſt eine e etn was knappere Ernährung am Platze,ohne freilich dem Tiere die hohgen Nähr-

ſtoffe zu entziehen. Jn Wirtſchaften, wo
mehrere Pfund Kraftfutter gegeben werden,

nicht nachlaſſen wollen, etwas an Kraftfutter
man bei ſolchen Kühen, die in der Milch P war.ten iſt, als anderwärts.

zur Ausnütz

atmen ausgeſtreut können werden: 1.

perphosphake mit Chili und ſchwefelſaurem
Kainit mit Chili, 3. Thomas

mehle mit Kainit, doch müſſen dieſe Miſchun-
gen ſofort ausgeſtreut werden. Andere
Miſchungen werden für den Landwirt kaum

Betracht kommen.
Stoppelfelder. Jeder Landwirt, der mitvffenen Augen Um ſchau hält, muß längſt er

daß in den Wirtſchaften, wo man
zung der Stoppelfelder durch Ein

ſäen paſſeuder Pflanzen übergegangen iſt,
höhere Erträge erzielt werden und ein un
gleich beſſeres Vorwärtskommen zu beobach

Nun iſt der Anbau
ab. Stehen die Kühe immer im Stall, c e v n größereniſt es ſehr zu einpfehlen, die in Frage komm nut ſo da e S eerene J

S e knüpft, ſo daß es nicht zu begreifen iſt, wamenden jeden Tag étwas herumzu Tum nicht bereits alle Landwirte Nutzen aus
führen oder ſie auf einen geeigneten Laufplatz dieſem einfachen Verfahren ziehen.zu läſ ſſen, wo ſie aber von anderen Tieren Die Beſchattung der Düngerſtätte, d. h.
nicht beläſtigt werden dürfen. Durch mäßige ihr Umpfkanzen mit Bäumen, geſchieht nicht
Bewegung, die auch den hochträchtigen Kühen nur aus dem Grunde, um ſie zu verdecken,
nur von n eil iſt, wird ebenfalls auf eine ſondern hauptſächlich, um die Einwirkung der
Verminderung der Milchabſonderung hinge- Aühenden Sonnenſtrahlen während der
wirkt Sommermonate abzuſchwächen. Man darfNur bei ſolchen Kühen, die vielleicht die Bäume z zu nahe Fflanzen, es
Neigung zeigen, zu frühe trocken zu ſtehen, h e ee a Toriwellen die eudauer der Düngerſtätte gelegene Seite derſuche man durch Fortmelken n Zeitdauer zengruben mit alten Brettern zu beder Milchabſo deren zu n ohne Von allen Pflanzen eignen ſich zu
daß e aber dabei zu weit geht. Bnmer- vb Zwecke naturgemäß die Bäume am
hin ſei man aber in dieſer Beziehung ſehr und zwar müſſen dieſe weit ar
vorſichtig, da manchmal auch krankhafte An- und dicht belaubte Aeſte haben, ſe
lagen der Tiere die Urſache des zu frühen en und womöglich früh Blätter treiben.
Trockenſtehens ſein können und ſolche Tiere nen ſich hierzu am beſten: 1. Die Sil
ſpäterhin vielkeicht zur Zucht beſſer nicht S e elaubt ſich zwar nicht früh
mehr verwendeèt werden. Bei Erſtli ing zskühen ter ver r e

e in es tie zig c t tlege darf nan den Eintritt des Trocken gerſtätte ummanert oder gar ausge
ſtehens, wenn ſich ſolches vor dem zweiten rt, ſo muß man erſt recht ekwa c bis
Kalb zu frühe bemerk machen ſollte nicht 2 Meter von der Mauer entfernt bleiben, da
begünſti igen Man ſuche die Kühe, die vor die Pappel mit ihren Wurzeln die Mauer
dem zweiten Kalben ſtehen, bis 6 oder 7 ſehr bald heben und Sprünge in ihr hervor
Wochen vor der Geburt zu melken, wobei rufen wurde. Die gewöhnliche Schwarz-
ntſprechend kräftiges Futter zu geben iſt. pappel. 3. Die Weide. Am empfehlenswer

teſten von den Weidenarten iſt die Kopf
weide, welche ſehr ſchnell wächſt, aber aller

Abwechslung bei der Fütterung bei dings nur geringen Schatten wirft. 4. Die
Ziegen. großblätterige Linde. Die Kaſtanie- 6.

Der Nußbaum. 7. Die Weißerle. DieſeWenn auch die Ziege nicht ſehr anſpruchs- eignet ſich beſonders dann, wenn nur der
voll iſt in Bezug auf die Art der Futtermittel, Boden um die Dungſtätte einigermaßen
und durch die Ziege noch manches ausgenutzt
wird, was ſonſt verloren wäre, ſo iſt aber die
Ziege doch äußerſt dankbar für Abwechslung

feucht und nicht zu leicht iſt; ſie verträgt, wie
die Silberpappel, ſehr ſtarken Dunggehalt des
Bodens

Su

Würmer bei Pferden vertreibt man durch
eimiſchen von Glanzruß aus dem Schoörn-

ſtein unter den Hafer, täglich 1 Eßlöffel vell,
ferner durch Eingeben von Alvepillen, zwei
Tage hintereinander je 12 Gramm Aloe mit
15 Gr. Schmierſeife. Auch kann man längere
Zeit Glauberſalz unter den Hafer geben und
zwar 25 350 Gr. täglich. Endlich wirkt auch
die Fütterung von Mohrrüben und Karotten
auf die Würmer.

Milch für Geflügel. Jn Haushaltungen
wo Kühe gehalten werden, lohnt es ſich, einen
Teil der abgerahmten Milch und der Butter
milch an die Hühner zu verfüttern, indem
dadurch eine weſentliche Vermehrung der
Eierproduktion erzielt werden kann. Man
ſchüttet die Milch entweder in die Futter
tröge vder vermiſche ſie mit gebrühtem Mehl,
gequetſchten Kartoffeln, uſw. Alles Geflügel
iſt ſehr begierig danach. Durch dieſe Füt
terüng ſoll auch im Winter und Frühjahr
das Eierlegen weſentlich befördert werden,
da durch die Milch den Hühnern ein Erſatz
für die notwendige Nahrung geboten wird.
Für junge Hühner, Truthühner und für alles
junge Geflügel iſt Milch ein ausgezeichnetes
Futter, bei dem ſie vortrefflich gedeihen

Entenmaſt. Die Hausfrauen wenden ver
ſchiedene Fütterungsarten an, um den Fett
anſatz der Enten alt ſteigern. Während die
einen das „Nudeln“ verſuchen, empehlen dieandern Kornfütterung. Eine mir bekännte
Hausfrau hat eine eigene Methode der En
tenfütterung, die in folgendem angedeutet
werden ſoll. Sie nimmt rohe Kartoffeln,
ſtampft dieſe klein, vermengt ſie mit Kleie vderSchrot und gibt dieſe Maſſe den Enten in eich
lichem Maße. Jch muß geſtehen, daß ich ſel
ten ſo fette Enten geſehen habe, wie dieſe
Hausfrau, ſie bei der Kartoffelfütterung er
hält. Hauptſache iſt aber, daß die Kartoffeln
recht klein geſtampft werden.

WViehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.)

Verkauf 3563 Rind.,
9451 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht') in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.) Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 75 79, 2. junge
fleiſchige, nicht e e und ältere ausgemäſtete

l Es ſtanden zum
1028 Kälb., 14727 Schafe

70 74, 3. mäßig genährt e junge und gut genährke
ältere 64 66, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 63. Bullen: vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 73 77, 2. mäßig genähr jrke jüngere ünd gut
genährte ältere 69 72, 3 gering genährte 589 65,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtiverts 2. vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerks, bis zu 7
Jahren alt 64— 66, 3. ältere ausgeinäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 63 bis
64, 4. mäßig genährte Kühesund Färſen 60 68,
5. gering genährte Kühe und Färſen 55— 58. Kälber1. feinſte Maſtkälber Vollmilchmeſ und beſte Saug

kälber 88—94, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 78——85, geringe Saugkälber 66 75
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 57 63
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81
bis 84, 2. ältere Maſthammel 77 80, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 66 70,

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 30 bis
45. Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 69 2. fleiſchige 67 68
3. gering entwickelte 64 66, 4. Sauen 66

2

Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.
Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab. Es

bleibt nicht veil ünverkauſt. Der Kälberhandel geſtalteteſich Lbhefe. Bei Schafen war der Geſchäftsgang

glatt nur in geringer Ware lebhaft. Es bleibt
mäßiger Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt. Ausgeſuchte und ſchwere Ware
brachte Preiſe über Notiz.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Dieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.



Butterhandel.
Wo en e von BDuſt.

Sphn, in S.J iſt keine Beſſerung eingetreten
t ſich die Kaufluſt abwartend.

Die Zufuhren in Hofbutter ſind groß und beſteht
leider er immer noch ein großer Teil aus abvweichender,
fuktriger, unhaltbarer Ware, welche ſchwer verkäuflich
iſt un e Konſum beeinträchtigt

Pre eſt ſtellung der von der ſtändigen De
putatio hltenn Notierungs Kommiſſion:

S Hof Genoſſenſchaftsbutter Ja. Mk. 124

S Ha. 2 IIIa.
abfall.

Verl

nnd

e
108 108.

ruhig

Düngemittel.
Leopoldshall (Bericht von

Tendenz

C. W.Staßfurt und
n.

Werke konnten infolge aus
in den letzten Tagen mithen aufräumen

peter. Bei guter Nachfrage haben
ine Kleinigkeit auziehen können.
feingemahlen, garantierter Minimal-
in. Kali
0,75 per Centner ohne Sack,

6,96 inkl. Szu Mk. 0,80 per Cen
1,02

er it

re

Mk.

a in it,

it ſowie Kieſ
0,45 per Centner ohne Sack,
0,67 inkl. 2 Etr. Sack.mull beimtfchung 5 Pf. p. Etr. höher.

üngeſalze, gemahlen.
p. 100 kg exkl. Sack
a 5Pfg. o, Berechnung

etwaigen Mehrgehaltes

ver t ſich frei ab Werk, mit
)aß bei Eiſenbahnverſand in Wangen

für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
ationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
uſchläge hinzutreken, einerlei von welchem

geliefert wird, worgus ſich Fran kopreiſe

t n

rein Kali Mk. 3,

gelteit höhere Preiſe und andere

2
S.l für das Halb

mtPhosphorſäure
19 Pf.

Phosph orſ.

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.
Diedenhofen.

ß und 100 Kg. rutto inkl. Sack
Rabattſäßen.

ſtenfreie Nachunterſuchung.

ehn

iſalpeter, prompt Mk. 9,60, Febr. März9,85 pro Cenkner. Tara 1Kg. pro Sag
Elbkahn Hamburg.

Beiladung ab Staßfurt:
o s phagt, 17— 19 pCt. 33 Pf. pro

l. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mm oniake-Superphosphat 9-9 pt.

8,10 per Brutto Centner inkl. Sack.hiliſalpeter Mk. 10,30 p. Vrutkse Centner
Bei Labdüngsbezüge billiger.

Futtermittel.
Original Bericht von

1906 Mk.
frei

ttin. Schütt und
noktiren heute Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuch hen per 50 Kg. Mk. 7,35 8,25, Erdnußkuchen
opp n geſiebk und gereinigt Mk. 7,50-—8,60,

chrot Mk. 7,60 8,60, Baumwollfaat
„10, e e amerikaniſche

do. doppelt geſiebt und entfaſert
5, Seſamkuchen Mk. 6,50 6,75 Kokos-

7,25, Palinkernkuchen Mk. 6
blumenkuchen Mk. 6,50--

80 6,10, Leinkuchen Mk.
Mk. Hanfkuchen Mk. 5,30 5,50

getrocknete Mk. Getreide
getrocknete Mk. 5,75— 6,90, RangoonReis

Mk. 5,50 bis 5,75, amerik. F leiſchfuttermehl

Comp. Mk. 12,00 Aanmterik. Mixed

9
Se

7 he

25

5,25 5,50,

kne chet

Paul VRedakteur

auf Winter rſagten täglich noch recht zahlreich

erfreute

Kartoffeln, p.

Meerrett

Karotten,
e

Rapskuchen

7,30 7,60, Cleveland P

Mk. 5,10. PhosFleiſchküchen,
13,00,Pf.

hrk.

-5,30. Weizenſchalen 5,00—5,25,
phorſaurer Futterkalk Mk. 10-12,
getrocknet n. gepreßt für Hunde n. Geflügel Mk.
Mehle, auf eigener Dampfmühle hHergeſtellt,
x. 50 Ko. teunrer, ſoweit nicht extra aufgefü

Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht

und Gliemgann.
Kraftfuttermittel.

Unſer Markt verkehrt nach wie vor in ſehr feſter
Haltung und war die Nachfrage eine lebhafte. Baum-
wollſaatmehl wurde von Amerika höher gehalten, und
fanden die amerikaniſchen Offerten ſchlank Nehmer.
Jn Marſeiller Erdnußküchen haben die erſten Kontrakte
zur Lieferung in der Saiſon 1906- 1907 ſtatt
gefunden uod da der Preis ein recht billiger iſt, ſo
fanden hierin größere Umſätze ſtatt. Uebrige Artikel
unverändert.

Heuti

von Cölle

ge

Ghalt
Bezeichnung des Futtermittels

15,80

15,80
14,40
14,50

d kuchen
ichenm.ſe ler Erdnußt

Deutſches Er n ichenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſe aakün

Oktober 05 bis Apr. 06Dopp. geſ. T Baumwollſ ſag
O 05 bis Apr. 06

lſaatmehl
bis Apr. 06Baunwonſe e

Oktober 05 bis Apr.
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen

Deutſch uſchrot
Jndiſcher ruch
Cocoskuche n

Seſam e

15,50
14,10
14,10

13,70 14,50

Amerik.

is 06 13,60
599 95
22, 211,80
10,49
1466

14,50
12,80
15,20

9,80
3 o
),70i 50

e Le 1 809,60
e
10,40

inku chen

S ogen,

Getrocknete

M alzkeime 2Grobſch. geſunde Weizenkleie 7
Die Preiſe gelten für Lokoware

gramm ab hier bezw. ab Harburg a.
ladungen.

0 10,50
9,50 9,80
1000 Kilo

in Waggon
per

E.

Sagaten-Markt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
T der vorgeſchrittenen Zeit gingen die Aufträge

ein und
Weizen und Roggen, in der Hauptſich, außer

Co.,

ſache noch die winterfeſte Sandwicke, zum großen Teil
im Geiniſch mit Johannisroggen, größerer Verwendung.
Jn. Roggen macht die Beſchaffung gänzlich auswuchs
freier Saaten den Saatenhändlern ſchon bereits etwas
Sorge, weshalb mit den Beſtellungen nicht zu lange

Zu warten wir bitten. Wie alle Jahre um dieſe Zeit,
mehrte ſich das Angebot in Rotklee es kamen die
erſten größeren Poſten neuer Ernte aus Rußland
Böhmen und Schleſten zum Angebot; Farbe und Korn
ſind durchweg prachtig warum man allgemein auch
auf eine genügende, wenn ntcht gar reichliche Ernte

rechnet und deswegen die verhältnismäßig hohen An
fangsforderungen noch nicht geneigt war zu akzep
tieren. Von Gräſern iſt nur ital. Raigras zu er
wähnen, welches quantitativ ungenügender Ernte und
größerer Nachfrage wegen weiter erhöht wurde alle
anderen Klee und Gräſerſorten feſt bei ſehr geringen

Imſätzen.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts

Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten.
Wir ten recht dringend, ehe die Herren Landwirke

ren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen
Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide

freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Jncarnatklee 34 37, Serradella 9-10, Oel-
ettig 28—30, Saatſenf 12 15, Sandwicken 20 24,

Johannisroggen 9--160, Winterrübſen 15 19, Winter
raps 15--19, Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten
56-66, Vullenklee, ſeidefrei 70 7 W ißklee,

50 60, Schwed. Klee, ſeidefrei, 6
ſeidefrei 45— 55, Gelbklee ſeidef. 2

Prov. Luzerne, ſeidefrei 54 58,
feidefrei 53 56, Saudluzerne/

Bokhaaklee, echt, 38—41, Schotenklee 52 8Eſparſette 17—19, engl. Raigras 15 17, ital. Rai
gras 15— 18, franz. Raigras 53 66, h 18 bis
26, Knaulgras 48-—58, an 68 90, Honiggras 16— 26, Wieſenſchwingel 32 38, Sulemeen

gräs 40 Gem. Rispengras 90- 98, Wieſenfuchs
ſchwanz 60 68, Fioringras 28— 38, Schafſchwingel
16-19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 110- 120.
Alles per 90 Kgr. Saatroggen: Orig. Sächſ.
Gebirgs RieſenStauden 205, Orig. Probſteier 205,
Orig. Pirnaer Geb. Staud 205, Orig. Schwed.
Stkaud. Roggen 245, Heffiſcher Staud. Roggen 205,
Petkufer 175, Alpen Staud. 255, Schlanſtedter Rogge
215, Beſtehorns dickähriger Rieſen Roggen 215,
Schlaraffen 215. Saat Weizen Frankenſteiner
Kolben 245, Orig. Sandomir Weizen 255, Epp 240,

ig. Zeeländer 275, Orig. Koſtrömer 255, Orig.
gu er 255, Weißer Orig. Nordſtrand 255,
lmerikan. weißkörniger 245, Shiriffs Squarehead

Schott. Saat 240, Orig. Däuiſche Saat 240,
Orig. Schwed. 260, Orig. Schott. Reſt King 245,
Roter Orig. Nordſtrand 250. Sagat-Gerſte:
Mammut 215, Winkergerſte ertragr. Rieſen 180.
Acclimatiſterter WinterHafer, ertragr. Rieſen 260.
Alles per 1000 Kg. ab Berlin.

i

ſeidefrei
Wundklee,
Orig.

e

2

S

Piemont
ſeidefrei

57

O

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.

50 kg Grünkohl1.75 2,00 Schoten
Pfeff

5 Wirſin
Weißko
Rotkohl
Blumenkohl, Erf.,
Bohnen, p.
Gurken,

rote
Roſen
blaue
runde, weiße

Porree, p. Schock
ich

Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. 100 Bund 1
Spinat p. 50 kg

100 Bd.
Schock

„50 inge2 00 2 „2
1,75 2

12 16
2,50 -3,00
,20 1,50

5 8
I ,50 3
2,006
3,25 3,50

Salat,

S P.do. Einmach
Tomaten, Ha

Mohrrüben
Peterſilie

1,50

0,60 0,7
t 18

von John

r

p. 50 kg

gkohl p. Schock
hl

50 kg

he u. Senfg.

Fiſche,

hie
do. matt

Zander, klein
do. klein

Schleie, mittel
do. unſortiert

lale, groß
do. mittel
do. däniſche
do. klein
do unſortiert

Karauſchen
Roddow, matt
Bleie

Bunte Fiſche,
Karpfen
do. Galizie
Wels
Aland
Bars
Plötzen

5—7 Se 102 110r

12--17r

n

p. Kopf 0,20-0,30

r 75 10
0,75 1,50

3—9
1018
19 15
10—15
2—3
9 10

10 12
2,00

Schock
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